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Ag. 15 Ge, auswärts 1 Ag 20 Ye. 
Inſertionsgebühr 1 Be pro Wetitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Preis pro Quartal 1 


Schnell wie der Blitz, electriſch zuckt's, dem Land es zu verkünden 

Was donnernd in der Reſidenz ertönt aus Feuerſchlünden. 

Gott ſegue Dich und Dein Geſchick, für welches Du erkoren, 

Wir dürfen's hoffen, denn Du biſt in guter Zeit geboren. 

Von freien Geiſtes Wehen wird Dein junges Haupt umfächelt, Br, 
Und froh und glücklich iſt das Aug’, das Dir entgegenlächelt. 

Du ſtammſt aus gut german'ſchem Blut, aus herrlicher Verbindung, \ 
Sei Du das ſichre Unterpfand von unſers Glücks Begründung. 


7 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 
Dem Prediger Martus beim Potsdamſchen großen Militair⸗ 
Waiſenhauſe den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 


und dem emeritirten Gymnaſial⸗Director, Profeſſor Dr. Lauber zu | 


Thorn, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


In der Abſicht, der kelegraphiſchen Correſpondenz die Vortheile 
eines gleichförmigen, auf alle internationalen Beziehungen anwendbaren 
arifs zu verſchaffen, iſt zwiſchen Preußen (zugleich Namens des Deutſch⸗ 
eſterreichiſchen Telegraphen-Vereins), San und Belgien unterm 
30. Juni v. J. ein neuer Telegraphen-Vertrag abgeſchloſſen und von 
allen betheiligten hohen Regierungen ratifizivt worden. Derſelbe wird 
vom 1. Februar c. ab zur Ausführung kommen und mit dieſem Tage 
der bisher giltig geweſene Vertrag dom 29. Juni 1855 außer Kraft 
treten. — Der neue Vertrag beruht im Weſentlichen auf den Grund⸗ 
lagen des Neglements für die telegraphiſche Correſpondenz im Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſchen Telegraphen-Verein vom 15. März v. J., gewährt 
amentlich dieſelben ermäßigten Tarifſätze vom Urſprungs⸗ bis zum 
Bunkt, veſp. von vetz bi enthält nur 
unerhebliche Al weichungen und Zufäge: 8 
) In den in franzöſiſcher Sprache abgefaßten Depeſchen dürfen die 
Zahlausdrücke nicht wie im Deuiſchen zuſammengeſchrieben fein 
und werden als je 1 Wort berechnet, z. B. quatre-vingt dix- 
neuf als 4 Worte. 8 Er 
2) Für Depeſchen, welche mit der Bezeichnung: „poste restante“ 
aufgegeben werden, ift das Poſtporte von 8 Sgr. zu entrichten. 
3) Die Gebühr für Weiterbeförderung von Telegrammen per Poſt 
nach außereuropäiſchen Ländern beträgt 20 Sgr. 
| Berlin, den 24. Januar 1859. 3 
Königliche Telegraphen⸗ Direction. 
Chauvin. 


| 

(V. T. B.) Telegraphiſche 

N London, Freitag, 28. Januar, Vormittags. In Folge der 

| ſreudigen Nachricht von der glücklichen Entbindung der Frau Prin- 

zeß Friedrich Wilhelm gaben ſich geſtern in Windſor und in 

den Theatern der Hauptſtadt die herzlichſten Sympathien zu er⸗ 

kennen. Alle heutigen Morgenblätter beglückwünſchen das für 

Preußen und England freudige Ereigniß auf das herzlichſte. — 

Der preußiſche Geſaudte Graf Bernſtorff it von dem Land⸗ 
ſie Lord Palmerſlon's hier wieder eingetroffen. 

London, Freitag, den 28. Januar. Mit dem Dampfer 

„Mancheſter“ find Nachrichten aus New⸗Pork vom 15. d. und 

an Contanten 129,307 Dollars eingetroffen. Der Cours auf 

| London war in New-Nort 1093, bis 109%,, Middling⸗Baum⸗ 
wolle wurde 12 notirt, der Weizen war aufgeſchlagen, Mehl 
feſter und Frachten waren niedriger. Der Dampfer „Jura“ war 

aus Europa in New- Pork eingetroffen. f 

| Aus Mexico wird vom 9. d. gemeldet, daß Juarez die 

Anträge des Generals Robles verworfen habe. 

B ..... ————— 

ER (] Kunſtausſtellung 

7 im Saale des grünen Thors. 

11. 


Warum Herr Petzenburg in ſeinem, „der Ehe-Kontrakt“ 
titulirten Gemälde die „alte Geſchichte“ von der unglücklichen Liebe in 
Del verewigen mußte, — wahrſcheinlich auch in Eſſig, den vielen ſauern 
Geſichtern nach zu ſchließen — vermögen wir nicht zu enthüllen. Denn 
dieſe alte Geſchichte iſt künſtleriſch nur dann als ewig neu zu betrachten, 
wenn eine beſondere Befähigung ſie neu zu geſtalten weiß. Was ſollen 
ber dieſe ledernen Phyſiognomien, dieſe verwäſſerte Malerei, dieſe 
Sammlung der trivialſten Schablonengeſichter für einen neuen Beitrag 
5 70 alten Erfahrungen liefern? Soll der neue Gedanke in dieſer 

arſtellung etwa die Jammerfigur des in der Thüre ſchmachtenden 
Liebhabers fein? Wenn dieſer ehrenwerthe Menſch ſich lieber vergäße, 
ſtatt in der Thüre zu kauern und mit zu weinen, hervorbräche und 
ſich der Unterzeichnung des Contractes widerſetzte, jo würden wir das 
derne verzeihen; vielleicht würde man ihn hinauswerfen, aber er brächte 
doch wenigstens Leben in die Sache. Die ſeichte Pinſelei in all dieſen 
gleichwie mit Elfenbein geglätteten Geſichtern iſt der flachen Auſfaſſung 
des Gegenſtandes durchaus würdig. Es ſteht zu befürchten, daß man⸗ 
bes allzu mitleidige weibliche Herz dennoch Gefallen an dieſem Ge⸗ 
malde gefunden hat, und es thäte in dieſem Falle dem Referenten von 
derzen leid, mit dieſen Zeilen unangenehm berührt zu haben. Er darf 
aber verſichern, daß er grade im Intereſſe des allgemein menſchlichen 
geidens gehandelt hat, daß er das menſchliche Herz in feiner tragiſchen 
eſtimmung für etwas viel zu edles und fubtiles hält, als daß ſolche 
dürftige Lappen zu ſeiner Coſtumirung oder Emballage taugen ſollten. 


— 


Abberufung des hannöverſchen Geſandten, Legationsrath Bodo 


maßgebend fein, und uns der Prüfung unſerer eigenen Verhält⸗ 


hnicht ähnliche Zuſtände auch bei uns eintreten zu ſehen. Zu einer 


Depefchen der Danziger Zeitung. 


SAUnſer Wunſch. D 


(An den Ueugebornen.) 


rn nn 


in 


Paris, 28. Januar. Der heutige „Moniteur“ meldet die | 


von Steinberg. 
1 


® Soll die Advokatur freigegeben werden? 
Bei dem gegenwärtigen Ueberfluſſe an jüngeren Juriſten 
und der fortwährenden Zunahme der Geſchäfte eines großen Their 
les unſerer Gerichtshöfe iſt in neuerer Zeit vielfach der Wunſch 
rege geworden, daß die der Ausübung der Advokatur geſetzten 


Schranken ſoweit beſeitigt werden mögen, daß Jeder, der die 
dritte juriſtiſche Prüfung beſtanden, zum Advociren verſtattet werde. 
Man hat ſich dabei auf das Beiſpiel anderer Länder, namentlich 
Frankreich's und Eugland's berufen, in welchen Advokatur⸗Frei⸗ 
heit beſteht, und gemeint, daß was ſich dort als zweckmäßig be⸗ 
währt, auch bei uns eingeführt werden könne. 

Daß der Vorgang dieſer Staaten für uns nicht unbedingt 


niſſe nicht überheben kann, verſteht ſich von ſelbſt. Auch können wir 
nicht unbemerkt laſſen, daß der Zuſtand der freien Advokatur in 
jenen Ländern nicht in allen Beziehungen ein nachahmenswerther 
zu ſein ſcheint. Was namentlich England betrifft, welches uns 

in jo vielen andern Beziehungen mit Recht als Muſter aufge⸗ 

ſtellt wird, ſo erinnern wir an die wohlbegründeten Klagen über | 
die Unwiſſenſchaftlichkeit des größern Theiles der dortigen Advo- 
katen und über das rein kaufmänniſche Treiben der bekanntlich 
von der Advokatur getrennten Anwaltſchaft, und wünſchten wir 


ſolchen Befürchtung ſcheint indeſſen für unſern Staat auch kein 
hinreichender Grund vorzuliegen. Der wiſſenſchaftliche Sinn un⸗ 
ſerer Juxiſten, der freilich im Ganzen noch mehr befördert wer⸗ 
den muß, wird durch Freigebung der Advokatur nicht leiden. Für 
Rechtlichkeit und Ehrenhaftigkeit ferner bietet unſer heutiger Ju⸗ 
riſtenſtand bedeutende Garantieen, und kaun in dieſer Beziehung 
auch durch gewiſſe äußere Controlle der Advokaten vortheilhaft 
eingewirkt werden. Außerdem ſprechen pofitive Gründe für die 
Freigabe, vielleicht mit der Maßgabe, daß man eine gewiſſe 
Uebungszeit von etwa ein bis zwei Jahren feſtſetzt, welche der 
Aſſeſſor mit richterlichen Geſchäften betraut geweſen ſein muß, 
bevor er ſich als Advokat niederlaſſen darf. 

Die Einrichtungen unſerer Gerichte ſind bekannt. Die Zahl 
der bei denſelben angeſtellten Advokaten iſt eine beſchränkte. Die- 
ſelbe iſt ſo normirt worden, daß jedem eine bedeutende Einnahme 
ſo gut wie geſichert iſt. Man hat dies mit Abſicht gethan, indem 
man abgeſehen von anderen Gründen nicht mit Unrecht ange— 


nommen hat, daß bei guter Einnahme ſich ein nobles und unei⸗ 
— ————— ES NS en nen nn un 


Wir hätten das Bild lieber unerwähnt gelaſſen, wenn es nicht durch 
ſeine anſpruchsvollen Dimenſionen die Kritik herausforderte. 

Mit Freuden wenden wir uns einem andern Bilde zu, deſſen ern⸗ 
ſter Inhaltin würdiger Weiſe dargeſtellt it; wir meinen die „L ü tzow⸗ 
ſchen freiwilligen Jager von Fritz Schultz in Berlin. In den 
beiden zuletzt beſprochenen Bildern ſahen wir auf dem einen die falſche 
Richtung des Abſcheu erregenden, Schredlihen, auf dem letzten hinge⸗ 
gen die der matten, widerlichen Sentimentalität eingeſchlagen (wie⸗ 
wohl wir weit entfernt find, die meiſterhafte Ausführung des Hidde⸗ 
mann'ſchen „Brandſtifter“ mit der Dürftigleit des Ehecontracts zu 
vergleichen). In dem gegenwärtigen Gemälde haben wir einen wirk⸗ 
lich tragiſchen Stoff vor uns. Auf dem verbdeten Schlachtfeld liegt 
ein todesbleicher, ſterbender Jüngling, die zerbrochene Fahne noch in 
der Hand haltend; ein alter Krieger, ohne Zweifel der Vater des Ster- 
benden, hält ihn im Arm und blickt ihm mit ſtarrem Schmerze in das 
edle Angeſicht, gleichſam als zählte er die Sekunden, die dem Jüngling 
noch zum Athmen gelaſſen ſind. Jeden Beſchauer wird das Gemälde 
unwillkürlich an Theodor Körner erinnert haben, und es befremdet 
uns faſt, daß diefen Dichter⸗Held noch keinen unſerer Maler zu einem 
ſchönen Gemälde hat begeiſtern können. Wir können uns aber dieſes 

Bildes demungeachtet von Herzen freuen, denn es ſpricht ſich darin ein 
großes Talent aus, von welchem wir noch Tüchtiges erwarten können. 
Es iſt dabei kräftig und doch beſcheiden, ohne Effecthaſcherei gemalt, 
und ohnelin der Behandlung des Sterbenden die Grenze des Schönen 
zu überſchreiten und den tragiſchen Eindruck zu einem peinlichen zu 
machen. (Schluß folgt.) 


Das Modell des in Dresden zu errichtenden Denkmals für Karl 
Maria v. Weber, von Prof. Rietſchel, iſt gegenwartig im Atelier des 


Noch iſt verſchleiert Dir das Bild, das Dir Dein Glück bereitet, 
Noch liegt die Welt, 
Noch kannſt Du Deines eignen Glücks in Kindesunſchuld lachen, 
Und weißt nicht, daß Du biſt beſtimmt, auch glücklich einſt zu machen. 
Der kleinſte Hohenzoller jetzt, Du ſollſt's nicht immer bleiben, 

Mag Dich Dein gut gemiſchtes Blut dereinſt zur Größe treiben; 

So wachſ' empor zur Manneskraft, zu dieſes Landes Stütze, 
Und werde — jetzt der jüngſte Fritz — auch einſt ein alter 


ein Paradies, hell vor Dir ausgebreitet, 


Fritze! 
R. G. 


gennütziges Verhalten gegen das Publikum mit größerer Sicher- 
heit erwarten laſſe. So hat ſich denn auch unſer Advokateuſtand 
bis jetzt als ehrenwerth bezeigt. 

Andererſeits ſind aber durch dieſe Beſchränkung der Stellen 
große Mißverhältuiſſe eingetreten. Sobald eine Advokatenſtelle 


bei uns erledigt wird, entſteht ein ſolches Drängen nach derſelben, 


daß auf gewöhnlichem Wege ſchon eine bewutende Anciennität 
erforderlich iſt, um über die vielen Mitbewerber den Sieg davon 
zu tragen. Ein ſolches Drängen ſehen wir nicht nur um die Ad⸗ 
vokatenſtellen in der Hauptſtadt, wie in dieſem Augenblicke, ſon— 
dern ſogar um Stellen in kleineren Städten unſerer Provinz hört 
man zuweilen von 10 bis 20 Bewerbern. So iſt es denn heute 
jüngeren Kräften nur höchſt felten vergönnt zur Advokatur zu ges 
langen. Dies iſt ſowohl im allgemeinen, als auch im Intereſſe 
der jüngeren Juriſten zu bedauern. So hoch man die gereifte 
Erfahrung des älteren Juriſten veranſchlagen muß, ſo läßt ſich 
doch anpererfeits nicht in Abrede ſtellen, daß die Barre vorzugss 
weiſe der Ort iſt, wo der jüngere Juriſt mit der Elaſtizität des 
jugendlichen Geiſtes, Tüchtiges leiſten kann und daß es nicht zum 
Nachtheile des Publikums gereichen würde, wenn ihm dazu mehr 
Gelegenheit gegeben würde. Die Aufnahme jugendlicher Kräfte in 
die Advokatur und die mit Freigebung derſelben eintretende freie 
Konkurrenz würde der Advokatur entſchieden eine Lebensfriſche 
geben, wie ſie zu wünſchen und in England und Frankreich un⸗ 
ſtreitig zu finden iſt! Dagegen hat man nun oft die Befürchtung 
ausgeſprochen, daß nach der Freigebung das Publikum häufiger 
in die Hände ungeübter und ungeſchickter Advokaten fallen werde. 
Dieſe Befürchtung läßt ſich freilich nicht ganz von der Hand wei— 
fen, iſt aber doch nicht fo erheblich, als fie auf den erſten Blick 
zu ſein ſcheint. Wenn auch zuerſt dieſer Uebelſtand eintreten ſollte, 
jo wird ſich doch ſehr bald herausſtellen, wer der Tüchtigere; dar— 


über iſt das Publikum meiſtens der beſte Richter. Es iſt auch noch 


ſehr fraglich, ob überhaupt die Zahl der nicht tüchtigen Advokaten 
in Folge der Freigebung bedeutend zunehmen wird, denn gerade 
dann wird Jeder, der ſich dieſem Amte zu widmen gedenkt, ſich 


ſorgfältiger als jetzt prüfen, ob er auch recht geeignet dazu ſei, und 


die größere Concurrenz werde aushalten können. Jedenfalls wird 
es nach der Freigebung eben wegen der Concurrenz kaum mehr 
vorkommen, daß der untüchtige Advokat zu einer erheblichen Praxis 
gelangen wird. Anders iſt es heute. Es läßt ſich nicht in Abrede 
ſtellen, daß die jetzige Einrichtung zuweilen dem weniger Quali— 
fizirten einen Schutz gewährt, den er nach ſeinen Leiſtungen nicht 
verdient. In größern Orten iſt dies weniger der Fall, da dort 
die Concurrenz eine größere iſt. Anders iſt es bei den vielen klei— 
nen Gerichten. Hier iſt oft die Advokatur nicht- ſo vertreten, als 
— — H — — — T 


Meiſters zu Dresden, auf der Brühl'ſchen Terraſſe ausgeſtellt. Das 
Denkmal ſoll in Erz gegoſſen und auf der Promenade am Theater aufge⸗ 
ſtellt werden. f 


Die nächſte Novität im Königl. Theater zu Berlin wird „die Wittwe 
des Agis“ von Wilh. Jordan ſein, das erſte der Preisſtücke bei der letz⸗ 
ten dramatiſchen Conkurrenz in München. Von neuen Stücken hat ein 
Luſtſpiel „der Teufel iſt los,“ von A. Müller in Breslau, viel Glück 
gemacht. Es behandelt einen intereſſanten literariſche Stoff aus Leſſings 
Leben. 


Theater: „Robert der Teufel.“ Wir hatten bei der geſtrigen 
Vorſtellung dieſer Oper zunächſt die Freude, unſern Wunſch und unſte 
Prophezeiung in Betreff des Beneſizianten Herrn Weidemann erfüllt 
zu ſehen, denn das Haus war in allen Räumen bis auf den letzten Platz 
gefüllt, und wir find überzeugt, daß dieſe Erſcheinung zum größten Thei 
der Beliebtheit des Herrn Weidemann zuzuſchreiben iſt. Daß aber auch 
die Oper noch keineswegs die lange geübte Anziehungskraft verlören 
hat, bewies die Theilnahme, mit welcher das Publikum die zum Theil 
recht gelungene Aufführung entgegennahm. Bedenken wir den gegen 
die weit hoher ſtehenden „Hugenotten“ gehaltenen muſilaliſchen 
Werth dieſer Oper, fo glauben wir denn doch, daß es mit der Ber 
rechtigung des hypereromantiſchen Elementes in der Oper nicht gar fo 
übel ſei, wie es die gegenwärtig ſo ſtreng aufs realiſtiſche gerichtete Kritik 
behaupten mochte, wie es erſt neuerdings wieder gegen die Wagner'⸗ 
ſchen Opern⸗Süjets mit allem Eifer bewieſen werden follte. Die Nai 
vität hat in der Poeſie eine überaus große Berechtigung, und der Spuk 
im „Robert der Teufel“ iſt nicht weniger naiv in der zwar etwas ver: 
worrenen Darſtellung, als die Teufeleien im Freiſchütz. Das zauber; 


der Profeſſor der Rechte Dr. Gneiſt, Vertreter der Stadt 


es zu wünſchen wäre, dabei die Zahl der Anwälte ſo geringe, daß 
von Auswahl kaum mehr die Rede, und ſo ein großer Theil des 
Publikums auf die nicht Tüchtigen ſo gut wie angewieſen iſt. Hierin 
würde nach Freigebung der Advokatur bald eine Aenderung ein— 


treten. An ſolchen kleinern Orten, wo häufig ein nicht umbeden- 


tender Geſchäftsverkehr iſt, würden ſich bald ſo viele Advokaten 
niederlaſſen, als das Bedürfniß es erfordert, und damit wäre dem 
Publikum nicht wenig gedient. 1 

Man hört heute oft über das ſchreiende Mißverhältniß zwi⸗ 
ſchen den Einnahmen eines Advokaten und denen der gen 
Beamten klagen. Dieſe Beſchwerden beruhen nicht auf kleinlichem 
Neide, ſondern haben ihren guten Grund. Die Vertheidiger die⸗ 
fer Differenz in der Einnahme führen au, daß der Advokat viel 
beſſer geſtellt ſein müſſe, da er keinen Anſpruch auf Penſion habe. 
Dieſer Grund rechtfertigt aber nicht ein ſolches Mißverhältniß, 
zumal auch die Advokaten zu Alterverſorgungsvereinen zuſammen⸗ 


treten können, und endlich die vielen Inſtitute für Lebensverſiche⸗ 


rung ꝛc. hinreichende Gelegenheit bieten, für die Exiſtenz der Fa— 
milie zu ſorgen. Jedenfalls, und das iſt zu bedauern, trägt das 
vorerwähnte Mißverhälluiß nicht zur Hebung des Richterſtandes 
bei. Die Ausſicht auf eine ſo ſehr bedeutende Einnahme als Ad— 
vokat entzieht dem Richterſtande viele ſehr tüchtige Kräfte, die 
ihrer Neigung nach lieber Richter bleiben möchten, aber ledig— 
lich der unverhältnißmäßig größeren Einnahme wegen zur Advo— 
katur übergehen. Dies würde ſich nach Freigebung derſelben mehr 
ausgleichen; vorausgeſetzt, daß zugleich die Gehälter der richterli— 
chen Beamten angemeſſen erhöht würden, wozu aber auch bei der 
gegenwärtigen Finanzlage unſeres Staates Hoffnung iſt. Daß 
die Freigebung der Advokatur eine bedeutende Aenderung in den 
Verhältuiſſen der Juſtiz hervorbringen würde, läßt ſich nicht be— 
ſtreiten. Der Richterſtand würde dann nicht mehr wie jetzt eine 
Uebergangsitufe zur Advokatur fein, ſondern umgekehrt würde der 
Staat ſich aus der großen Zahl der Advokaten ſeine Richter wäh— 
len können. Hiegegen wendet man ein, daß es bedenklich ſei, Leu— 
ten, welche ſich in einer Parteiſtellung befunden, das Richteramt 
anzuvertrauen, da ſie nicht an völlig parteiloſe Auffaſſungen ge— 
wöhnt wären. Dies Bedenken ſcheint uns indeſſen bei jungen Ad⸗ 
vokaten, welche nur einige Jahre lang in einer Parteiitellung 
geweſen, von vorn herein ungegründet, und wenn der Staat einen 
ältern Advokaten, der ſich während ſeines ganzen Lebens in dieſer 
Stellung befunden, zum Richter machen will, ſo möge er ſich ge— 
nau die Perſon anſehen. Es wird immer auch eine Menge älterer 
Advokaten geben, von denen man überzeugt ſein kann, daß ſie ſich 
über den einſeitigen Parteiſtandpunkt zu erheben im Stande ſein 
werden. 

Für die Freigebung der Advokatur haben ſich auch bereits 
bedeutende Autoritäten ausgeſprochen. Unter denſelben bezeichnen 
wir namentlich einen Mann, deſſen Bedeutſamkeit nun auch in 
weiteren Kreiſen bald gebührend bekannt ſein wird. Es iſt dies 


Stettin im Abgeordnetenhauſe!! 


Landtags: Verhandlungen. 
Herrenhaus. 
In Folge der Geburt des jungen Prinzen wurden heute früh in 
beiden Häuſern Sitzungen angeſagt. k 
Das Herrenhaus war nur ſchwach beſucht. Präſident Fürft Su: 
henlohe eröffnete die (vierte) Sitzung mit folgender Anſprache: „ 
H. Ich habe Sie zur t b ö u mag 
von dem für das Königliche Haus und das Vaterland ſo hochfreudigen 
Ereigniß. (Die Mitglieder erheben ſich von den Plätzen.) Ich halte es 
Ir angemeſſen, daß das Haus dem Prinzen Friedrich Wilhelm die Ge: 
üble des Landes ausſpreche, und da, wie die Sache liegt, dies fo ſchnell 
wie möglich geſchehen muß, ſo 1 7750 ich mit den Einleitungen nicht 
zögern zu dürfen. Auf meine Erkundigung, ob eine Deputation des 
Hauſes empfangen werden würde, wurde mir dies bejaht, und ich ſchlage 
deshalb vor: Die Bildung einer ſolchen Deputation zu beſchließen. 
Einſtimmig beſchloß das Haus die Abſendung einer Deputation. 
Der Präſident ſchlug vor, der Geſchäfts⸗Ordnung gemäß die Deputa⸗ 
tion aus 10 Mitgliedern durch das Loos zu 1 55 das Haus ſtimmte 
jedoch einem Vorſchlage des Dr. Brüggemann ei: daß der Geſammt⸗ 
zorſtand dieſe Deputation bilden möge. 
Der Präſident zeigte an, daß er Erkundigungen einziehen wolle, 
wenn die Deputation empfangen werden könne, und floh die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. f 


ung berufen, um Ihnen Mittheilung zu machen 


7 


Haus der Abgeordneten. 
(7. Sitzung, den 28. Januar.) 


Im Hauſe der Abgeordneten fehlte etwa ein Drittel der Mit⸗ 
U e . En chwerin eröffnete die (achte) Sitzung um 
* Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Auerswald und v. Patow. 


Präſident: M. &% ich bin von der Vorausſetzung ausgegangen, 
daß bei dem freudigen Ereigniß, welchem die Hauptſtadt geſtern zuge⸗ 
jauchzt hat, und dem das ganze Land zujauchzen wird, je weiter die 
Kunde davon dringt, — daß das Haus der Abgeordneten hiervon Anlaß 
nehmen wird, dem Prinzen Friedrich Wilhelm ſeinen Antheil an der 
Geburt des jungen Prinzen auszuſprechen. Ich habe Sie zuſammen⸗ 
berufen, um über die Art, wie das geſchehen ſoll, zu berathen. Eine 
Adreſſe zu erlaſſen, iſt wohl nicht nöthig; es wird genügen, daß eine 
Deputation die Glückwünſche des Hauſes darbringt. Ich nehme an, daß 
ſich Abegen kein Widerſpruch erhebt. | ! 

Abg. v. Binde (Hagen ſchlägt vor, die Deputation möge auch den 
Prinz⸗Regenten beglückwünſchen. — Präſfdent: Ich ſelbſt würde dies 
vorgeſchlagen haben, wenn ich icht wüßte, daß der Prinz: Negent 
wunſcht, die Glückwünſche möchten nur feinem Sohne vorgetragen wer: 
den. Ich ſchlage nun vor, daß 30 Mitglieder durch das Loos beſtimmt 
werden, und nehme an, daß auch der Praſident dieſer Deputation wohl 
angehören wird. (Natürlich! Naturlich! Rechte.) 

ie Namen, welche das Loos ergiebt, ſind folgende: Terbeck, Hemp⸗ 


hafte Walten überirdiſcher Mächte iſt für die muſikaliſ che Schilderung 
jedenfalls ein günſtigeres Element, als es z. B. Hamlet's tief gedanken⸗ 
volle Reflexionen ſein würden. Aber man iſt heutzutage ſo klug gewor⸗ 
den, daß man bei jeder Erſcheinung auch die Urſache wiſſen will, und 
auch bei den Producten reinſter urſprünglichſter Poeſie ſtets fragt: Was 
will der Dichter oder der Componiſt damit ſagen? Oder was hat der 
Dichter dabei für einen ethiſchen Grundgedanken? Als ob die Poeſie 
nicht auch zuweilen nur um ihrer ſelbſt willen da iſt, ohne irgend eine 
mathematiſche Aufgabe löſen zu müſſen! Doch wir verlieren uns hier 
in ein weites Feld der Unterſuchung! 

Um unter den geſtrigen Darſtellern zuerſt die Verdienſte in der 
Leiſtung des Denefizianten gegen den Lohn, der ihm im Voraus jo 
reich geſpendet wurde, abzuwägen, fo that es uns leid, daß Herr Weide⸗ 
mann nicht ſonderlich gut disponirt ſchien und daher mit der Rolle des 


Robert nicht ganz die Wirkung erreichte, die wir gerade beidem Charakter 


dieſer Partie von dem Sänger erwartet hatten. Daß die leichten be: 
wegten Figuren Herrn Weidemann nicht gelingen, wollen wir ihm bei 


ſeinen andererſeits ſehr großen Vorzügen nicht zum Vorwurf machen 


und es war ganz angemeſſen, daß er im erſten Akte bei der Cantilene 
„Nun, o Gluck auf deine Launen“ die Sechszehntel⸗Paſſagen ganz auf: 
gegeben hatte, ſtatt fie ſchlecht zu fingen. Es iſt uberhaupt eine fehr 
ſchätzenswerthe Eigenſchaft des Herrn W., daß er ſeine Fähigkeiten 
genau zu kennen ſcheint und fie geſchickt zu benutzen weiß. Obwohl die 
Stimme häufig belegt erſchien, ſo ging er doch mit kühnem Mannes⸗ 


eingebracht, das Haus der Abgeordneten möge die Erwartung aus⸗ 


a 

tenmacher, Graf Mielzynski, Brüning, Hölzer (Daun), 
lienfelde, Kühn (Gleiwitz), Wiczynski, Münzer, Eckſtein, 
cher, Stein, v. Beckerath, Hentze, Schellwitz, Frehſa, Schöller (Breslau), 
Schömann, Herrmann, Gapke, Kloſe, Naumann (Neuſtettin). Martens, 
Er Möller, v. Zedlitz (Neukirch), Edler Gans zu Putlitz, Buſchmann, 
v. Hilgers. 
e en des Empfanges der Deputation hat der Präſident bereits 
beim Hofmarſchall⸗Amte angefragt und wird die Antwort, ſobald ſie er⸗ 
folgt, den Mitgliedern der Deputation mittheilen. a 
Der Präſident fordert die Abgeordneten auf, noch in den Abthei⸗ 
lungen die Commiſſion für das Geſetz über einige Abänderungen des 
Aheiniſchen Handelsgeſetzbuches zu wählen. — Die naͤchſte Plenarſitzung 
wird wahrſcheinlich nicht vor nächſten Mittwoch ſtattſinden. — Schl 
der Sitzung gegen 1% Uhr. \ 


v. Saucken⸗Ju⸗ 
v. Hiller, Kar⸗ 


Die Abgg. Reichenſperger und ihre Freunde haben einen Antrag 


ſprechen, daß die Regierung nach Maßgabe ver disponibeln Mittel die 
geeigneten Schritte thun werde, um den Ban einer Eiſenbahn zur Ver⸗ 
bindung der Städte Trier und Koblenz zur haldthunlichſten Ausführung 
zu bringen. Als Gründe find dabei angeführt, die Unſicherheit der 
Waſſerſtraße auf der Moſel, der Mangel jever Eifenbahnverbindung 
für den Regierungsbezirk Trier mit den andern Bezirken der Rheinpro— 
vinz, endlich der Vortheil, daß durch dieſe Eiſenbahn die Bundesfeſtung 
Luxemburg, welche das franzoſiſche Eiſenbahnnetz noch in dieſem ahre 
erreicht, mit Preußen in ſicherſtellende Verbindung gebracht werde; da⸗ 
nach dürfte die fragliche Linie „beſonders ins Auge zu faſſen fein, wenn 
überhaupt die Regierung ſich in der Lage befinde, noch andere als die 
bereits feſtgeſetzten Bahnlinien zu beförvern.“ 


Denkſchlan d. 


55 Berlin, 28. Jan. Die Bud 
Abgeordneten hat die ihr zuſtehenden Arbeiten in fünfzehn Gruppen ge: 
theilt und die betr. Referenten und Correferenten ernannt. Die erſte 
Gruppe umfaßt unt. and. die Etats des Staatsminiſterium, des Geh. 
Civil⸗Kabinets, der Oberrechnungskammer, des Diseiplinarhofes, des 
Competensgerichtshofes, des Auswärtigen⸗Miniſteriums, der Archire 
und des Landtags; — Referent v. Arnim (Prenzlau), Corref. Reigers 
2, Münze, allgemeine Caſſenverwaltung, Staatsſchatz, Finanzminiſte⸗ 
rium — Referent Schubert, Correff. Nauman (Poſelt), v. Bethmann⸗ 
Hollweg (Bromberg). 3, Lotterie, Seehandlung, Bank, Staatsſchulden— 
Referent v. Bethmann⸗Hollweg (Bromberg), Correff.: Plaſſmann, We: 
ſtermann. 4, Directe und indirecte Steuern und Salzmonopol — Nee. 
rent Oſterrath, Corref.: v. Tettau. 5, Domainen und Forſten — Refe⸗ 
rent Kühne (Erfurt), Corref.: Gamrait (Stallıpönen). — Landwirth⸗ 
ſchaftliches Miniſterium und Geſtüt⸗Verwallung — Referent Krauſe, 
Correff.: Matthes (Friedberg), Holzer (Daun). — 6, Handel⸗, Gewer⸗ 
be⸗, Bauten und Eiſenbahn⸗Verwaltung — Referent v. Mallindlrodt, 
Corref.: Stein, E — 7, Poſt⸗ und Telegraphen-Verwaltung, 
Porzellan⸗Manufactur⸗, Berg-, Hütten: und Salinenweſen — Referen 
Karſten, Correff.: Grundmann und Strecker. 8, Juſtiz⸗Verwaltung — 
Referent Dr. Simſon und Reigers, Coreff.: Taddel und Ottow. 9, Mi⸗ 
niſterium des Innern — Referent Duncker, Correff.: v. Tettau und 
Gamradt (Stallup.). 10, Cultusminiſterium — Referent v. Mallinckrodt 
und Eckſtein, Correff.: Techow, Klingenberg und Schubert. II, Kriegs⸗ 
miniſterium — Referent v. Vincke (Oldendorf) und v. Bockum Dolfs, 
Correff.: v. Hoverbeck und v. Tettau. 12, Marine — Referent Behrend 

Danzig), Correff.: Jordan. 13, Hohenzollerſche Lande — Referent v. 
chleinitz (Godzieſen), Corref.: Holzer (Daun), 14, Rechnungen pro 
1856 — Referent Borſche, Correff.: Kühne (Berlin). 15, Die allgemei⸗ 
nen Grundſätze für die Etats: Prüfung und Zuſammenſtellung der Re⸗ 
ſultate — Referent Oſterrath, Corref.: Kühne (Berlin). 

Die Miniſterial⸗Commiſſaren fur dieſe Abtheilungen der Budget⸗ 
Commiſſion ſind noch nicht ernannt. 

Der vorgeſtern vom Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten im Herrenhauſe eingebrachte Geſetzentwurf wegen Abänderung 
der $$ 68 und 69 und Erganzung des § 42 des Geſetzes vom 2. März 
1840, betreffend die Abloſung der Reallaſten und die Regulirung der 
Aue 8 und bäuerlichen Verhältniſſe, liegt mit den Motiven ge⸗ 
druckt vor. as Weſentliche daraus iſt kurz folgendes: Die Beſtim⸗ 
mung des $ 69 des Reallaſten⸗Geſetzes wird aufgehoben ($ 1), weil die 
darin angeordnete Reviſion der Normalpreiſe und Normalmarktorte 
von zehn zu zehn Jahren unter Zuziehung von Diſtrikts⸗Commiſſtonen, 
deren Mitglieder von den verpflichteten Grundbeſitzern indirekt und 
durch die Berechtigten direkt gewählt werden, nicht allgemein nothwen⸗ 
dig und zu koſtſpielig iſt; auch wird die Ausführung des Reallaſten⸗ 
Geſetzes im Jahre 1860 faſt vollſtändig beendet ſein. Auf die Anwen⸗ 
dung von Normalpreiſen aber ganz verzichten, hieße ſchiedsrichterliche 
Entſcheidungen bei den Ablöſungen herbeiführen, alſo den Parteien das 
Geſchäft vertheuern; die einmal feſtgeſetzten Normalpreiſe beſtehen 
laſſen, hieße auch den eingreifendſten Verkehrsverhältniſſen jeden Ein⸗ 

uß abſchneiden; deshalb at die fragliche Reviſion nach Zeit und Um⸗ 
ang auf das Bedürfniß zu beſchränken und die Formen ſind zu erleich⸗ 
tern. Nach § 2 iſt hiefort zu einer Aenderung der Normal⸗Marktorte die 
Auseinanderſetzungs⸗Behörde nach Anhörung der Bezirks⸗Regierung 
ohne Zuziehung der Diſtrikts⸗Commiſſion befugt, eine „unbedenkliche“ 
Aenderung, da es ſich nur um „das Anerkenntniß einer durch den Ver⸗ 
kehr gebildeten Thatſache“ handelt. Nach § 3 kann die Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörde, welche vermöge der 80 zugänglichen Erfahrungen 
darüber am ſicherſten zu befinden im Stande iſt, eine Reviſion der 
Normalpreiſe, ſei es für den ganzen Bereich der Behörde und 05 alle 
Normalpreiſe, oder nur für einzelne Bezirke und einzelne Normal: 
reiſe, bewirken, wenn und ſoweit ſie ein Bedürfniß dazu anerkennt. 


get⸗Commiſſion des Hauſes der 


m jedoch eine zu große Wandelbarkeit der Normalpreiſe zu vermeiden, 


müſſen die Normaplreiſe vor einer jeden Aenderung mindeſtens 10 Jahre 
lang in Wirkſamkeit geweſen ſein. Die Reviſion erfolgt auf dem in 
8.6 des Geſetzes vom 2. März 1850 bezeichnetem Wege; jedoch ſollen 
die Mitglieder der Diſtrilts⸗Commiſſionen nicht mehr durch die berech⸗ 
tigten und verpflichteten Grundbeſitzer gewählt werden, ſondern ihre 
Beſtellung foll der Auseinanderſetzungs⸗Behörde obliegen. Die revidir⸗ 
ten Normalpreiſe finden auf alle nach ihrer Bekanntmachung bei der 
Auseinanderſetzungs⸗Behoͤrde anhängig gemachten Ablöſungen, nicht 
aber auf die in bereits anhängigen Sachen noch micht feſtſtehenden Ab: 
löſungspläne Anwendung. Endlich beſtimmt § 4, daß das in § 72 des 
Geſetzes vom 2. März 1890 in Bezug auf die erſte Feſtſetzung der Nor: 
— Angeordnete anch für den Fall der Revifon der Normal 
reiſe gilt. 275 g 

Der erſte Bericht der Petitions⸗Commiſſion des Hau: 
ſes der Abgeordneten iſt erschienen. Derſelbe behandelt 11 Petitio⸗ 
nen, bei deren größtem Theile die Commiſſion den Ueber ang zur Ta⸗ 
gesordnung beantragt. Die Petitionen betreffen größtentheils perfon⸗ 
liche Angelegenheiten; von allgemeinerem Intereſſe find nur folgende: 


muthe auf das Ziel los und Vieles gelang ihm ganz trefflich, wie z. B. 
die Scene in der Kirche (3. Akt), ſo wie die kleinen Stellen, welche ſich 
dem hinter der Scene geſpielten und geſungenen Religioſo (5. Akt) an⸗ 
ſchließen. Auch ſeinen ſcharfen und beſtimmten Einſätzen war es haupt: 
ſächlich zu danken, das das Trio a capella im dritten Akt mit ſeltener 
Reinheit durchgeführt wurde. Sein trauter Buſenfreund Bertram 
hatte an dieſem Abend mit dem dramatiſchen Vortrag wieder gewaltige 
Arbeit, und wir geſtehen, von den impoſanten Mitteln des Herrn Bet: 
tenkofer eine erfolgreichere Leiſtung erwartet zu haben. Selbſt die 
Stimme erfüllte nicht das, was die kraftige Geſtalt zu verſprechen ſchien, 
und wir konnten uns von Neuem überzeugen, daß nur die ſo ſehr un⸗ 
gleiche Behandlung des Tons die Wirkung deſſelben jo auffallend be- 
einträchtigt. Fleiß und Eifer des Sängers iſt ſtets zu erkennen und er 
fehlte bei dieſer intereſſanten Aufgabe keineswegs. — Herr Garſo be— 
friedigte recht wohl als Raimbaud; das Liedchen aus der Normandie ſo⸗ 
wohl wie das hübſche Duett wurden gut vorgetragen und vor Allem 
fand Herr Garſo keine Gelegenheit, ſeine Stimme ſo zu überbieten, wie 
es oft bei ihm geſchieht. ' 

Frau Pettenkofer führte die anziehende Partie der Alice wieder 
mit aller Liebe und Begeiſterung durch, die dieſe Künſtlerin ſtets aus: 
zeichnet. Daß fie in den heroiſchen Momenteu, wie im großen Schluß⸗ 
terzett, mit ihrer Stimme gewaltig wirken müſſe, konnte man wohl er⸗ 
warten; aber Frau Pettenkofer bewies hinlänglich, daß ihrer Stimme 
auch die liebliche Zartheit zu Gebote ſteht, welche — beſonders in den 


ſprechenden Erfolg. Aber eine Beſchlagnahme ſchon vor der Ver“ 


Die Neumarkter Kreisverſammlung beſchwert ſich darüber, daß der Kreis 
Neumarkt durch die Regierung zu Breslau zur Zahlung eines Theils der 
Transportkoſten der Landwehr : Cavallerie : Uebungspferde nach dem 
Uebungsorte und zurück Feder dn worden iſt. Die Beſchwerdeführer 
beſtreiten die Geſetzeskraft der Königl. Erlaſſe vom 29. April 1852 und 
25, April 1854, auf welche ſich die von ihnen angegriffene Maßregel 
gründet, und beantragen: Das Haus wolle die Beſchwetde, unter drin⸗ 


gender Empfehlung einer geſetzlichen Regelung dieſes Gegenſtandes, 
den Miniſtern des Innern und des Kriegs zur „ über“ 
ung ace 
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Der uch und fr an d. D. Dr. Lautz hat in einer 


t = ſich in dieſer 
elegenheit bereits an die Verwaltungsbehörden, zuletzt an den s 


zur Tagesordnung beſchloſſen. 1 5 ee 

Dem Colon Gerhard Peters im Kreiſe Beckum, Negierungs: Bezirk 
Münſter, it von den Verwaltungsbehörden die Erlaubniß verſagt wor⸗ 
den, auf einem Grundſtücke ſeines Colonats eine Arbeiterwohnung zu 
errichten. Er hat ſich deshalb Beſchwerde führend an das Haus gewandt 
und die Commiſſion erachtet die Gründe des abſchläglichen Beſcheides 
der Verwaltungsbehörden nicht für ſtichhaltig und empfiehlt dem Haufe, | 
die Petition des Peters dem Staatsminiſterium zur Berückſichtigung 
zu überweiſen. 


Das geſtern in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten von 
Präſidenten Grafen Schwerin ausgebrachte Hoch e außer den 
Könige auch den Prinz⸗Regenten; die betreffenden Worte verhalltel 
aber in dem raſchen Zuruf des Hauſes jo vollſtändig, daß die Thatſache 
erſt nachträglich conſtatirt werden konnte. ; 


Berlin, 28. Januar. Aus Veranlaſſung der glücklichen 
Entbindung Ihrer Königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm wurde geftern Abend von dem im Schaufpiel® 
hauſe anweſenden Publikum die Volkshymne begehrt und aus- 
geführt. — Der Magiſtrat beabſichtigte, geſtern Abend, die bei— 4 
den Rathhäuſer erleuchten zu laſſen; doch mußte die Illumina ? 
tion wegen des Sturmes und Regenwetters unterbleiben. Wie 
wir hören, ſoll jetzt die Erleuchtung an einem der nächſten Abende 
zur Ausführung kommen. N i 1 
L Minden, 25. Januar. Die „Politiſche Todtenſchau“ 1 
wird hier mit ſo großem Eifer geleſen und gekauft, daß in wenigen 
Tagen über 160 Exemplare von dieſem Buche find abgeſetzt 
worden. Die in dieſer Schrift mitgetheilten Thatſachen erregen 
wohl beſonders deshalb das Intereſſe des hieſigen Publikums, 
weil die Thätigkeit der Herren Lindenberg und Peters ſich hier 
vielfach in ähnlicher Richtung bewegt hat, wie in Königsberg. Eine 
gerichltiche Beſchlagnahme dieſer Broſchüre hat bis jetzt hier nicht 
Statt gefunden. f 
Die Nationalzeitung knüpft an dieſe von der Köln. Z. 
gebrachte Nachricht folgende Bemerkungen: „Der Umſtand, dag 
die genannte Schrift anderwärts koufiszirt worden iſt, bezeugt je? 
denfalls, wie wenig feſten Boden die Preßfreiheit bisher in Preu: 
en noch hat gewinnen können. Nach dem lange Jahre in dem 
önigsberger cer et beg Part. g. Heften bin 
weſen, welches für ganze Landestheile die ſchwerſten Folgen ge- 
habt hat, ſollte doch wohl eine nachträgliche freimüthige Beleug 
tung freiſtehen, zumal wenn fie ſich auf ein fo umfaſſendes that? 
ſächliches Material ftügt, daß jeder unparteiiſche Geſchichtsſchrei? 
ber, der ein eingehendes Bild der letzten zehnjährigen Periode 
entwerfen will, dieſe Quelle gar nicht wird entbehren können. 
Finden ſich gewiſſe Perſonen verlegt, fo mögen fie den Weg ein⸗ 
ſchlagen, auf welchen die in jenen reaktionären Organen ſchmählich 
Angegriffenen allein gewieſen blieben — dieſe freilich ohne ent? 


urtheilung würde man in freien Ländern in ſolchem Falle ſchwer 
begreifen.“ 

München, 26. Januar. Heute wurde durch den Prin? 
zen Luitpold nach voraufgegangenem Gottesdienſte der Land“ 
tag eröffnet. N ö 4 

Aus Ludwigshafen in der baieriſchen Rheinpfalz wird 
vom 25. Jauuar berichtet: „Es gehen ſtarke Pferdetransporte 
aus Norddeutſchland hier durch nach Frankreich. Dieſe Vermeh - 
rung des Pferdeſtandes der franzöſiſchen Armee iſt deun doch kein 
Zeichen, das auf Frieden deutet. Sollte man im deutſchen Bunte 
die Ausfuhr nicht verbieten?“ > 

2 —̃ ̃ä 

Berichtigung. In dem geſtrigen Artikel „die Wahl kauf 
männiſcher Beamten“ ſind mehrere ſinnentſtellende Drudfehlet- 
3. Col. mittlere Spalte 10. Zeile von unten ſtatt: ausgiebt—ausgeübt; 
3. Spalte 3. Zeile von oben ſtatt: zweifeln — Zweifeln; 21. Zeile von 


oben ſtatt: durchaus fern liegt — durchaus nicht fern liegt. 


Danzig, 29. Januar. ww. 

Nachdem ſchon vorgeſtern Abend die auf telegraphiſchem 

Wege hergelangte frohe Nachricht aus Berlin zu vielen De? 
monſtrationen der Freude Anlaß gab, gewann die herrſchende 
Stimmung im Verlauf des geſtrigen Tages noch größere Aus, 
dehnung. Von vielen Häuſern wehten Fahnen herab, Abend 
war im Rathskeller ein beſonderes Conzert arrangirt und au 


beiden Arien — verlangt wird. Die erſte Arie „Geh', fagte fie” 110 i 
die Künſtlerin bei weitem vortrefflicher, als die zweite, in der ſie m 
wieder zu einer unnöthigen Treibung des Tons verleiten ließ und wie? { 
der mittelſt dieſes Fehlers den andern Fehler der Unreinheit nach ſich 
zog. Doch dies find nur einzelne Ausſtellungen an der im Ganzen vol 
zuͤglichen Leiſtung, und wir können es nicht dankend genug erkennen 
daß Frau Pettenkofer ihr ſchönes Stimmmaterial — mag es auch tech 
niſch hie und da noch größere Ausbildung zulaſſen — mit dem Jeuet N 


ihrer Empfindung jo ſchön und künſtleriſch zu beleben weiß, auch in di 3 } 
jer Partie ließ ihr Spiel überall eine Frau von feinem Verſtande „ 
kennen. Fräulein Röckel ſang die Iſabella, wenn wir einen ae ö 
gluͤckten und von der Sängerin ſelbſt gleich wieder aufgegebenen Triller J 
Verſuch abrechnen, muſikaliſch tüchtig und correct. Im Vortra; e 1 
ſchon dem Charakter der Stimme nach, das Lieblich e auf oeh 97 0 
Leidenſchaftlichen, vorherrſchend. Für die beliebte „Gnaden⸗Arie 0 I 
eine größere Ausgiebigteit der Stimme und eine größere Glut der N 
denſchaft erforderlich, als Frl. Röckel beſitzt. — in 16 
Die Geſammtaufführung der Oper kann wieder als eine recht Ulf 
bezeichnet werden und durch Hinzuziehung der gaſtirenden Tänzer 6 
Frl. v. Boſe, welche ſich durch Grazie und Gewandheit auszeichnet, 
war wenigſtens die Balletſcene im 4. Akte möglich gemacht. Ung⸗ 
hingegen büßten wir im 2. Akte für den eingelegten Tam 19 
huͤbſche Turnier⸗Quartett ein. SA „ 


deen 


+ 
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die andern öffentlichen Lokale verſammelten viele frohe Gäfte bis 


in die Nacht hinein. Viele Häuſer der Langgaſſe, Hundegaſſe de. 


hatten Abends illuminirt. 
© Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 27. Januar 
tragen wir noch Einiges, was wir wegen der großen Ausdehnung des 
Berichtes nur in Kürze und im Thatſächlichen andeuten konnten, aus⸗ 
führlicher nach. Der Antrag der Herren Lojewsky und Röpell 
wegen Beſetung der Schulraths⸗Stelle, wurde, wie ſchon gemel: 
det, vom Herrn Stadtverordneten Lojewsky motivirt. Derſelbe be⸗ 
merkte zunächſt, er glaube nicht, daß eine ausführliche Motivirung bei 
der eben beſchloſſenen Verhandlung der Grübnau'ſchen Angelegen⸗ 
heit nöthig ſei, denn was in dieſer Verhandlung zur Sprache gekommen, 
ſei wohl genügend, die Verſammlung von der dringenden Nothwendigkeit 
zu überzeugen, daß das Schulweſen hieſelbſt zur Beaufſichtigung einer 
Perſonlichkeit, wie die des Schulraths fein müſſe, bedürfe. So lange der 
allverehrte und verewigte Oberbürgerm. v. Weikhmann noch am Leben 


0 


und im Amte war, ſei die Lücke keine fo fuͤhlbare geweſen, da dieſer ſelbſt 


mit jo großer Liebe ſich der Pflege des Schulweſens widmete, daß feine 


Wirkſamkeit auch nach dieſer Richtung hin ſegenbringend war. Der 
Redner bemerkt ferner, die Verſammelten hätten ſo eben viele harte An⸗ 
ſchuldigungen gegen den Director Grüͤbnau hören müſſen, ohne Zweifel 
ſeien dieſe Auſchuldigungen nicht grundlos, aber man müſſe auch die 
andere Seite dieſer Sache in's Auge faſſen, denn bis jetzt habe die An⸗ 
gelegenheit nur eine einſeitige Darſtellung erfahren, Herr Director 
Grübnau hingegen ſei bis jetzt gar nicht gehört worden und das Recht 
der Vertheidigung ſtände jedem Angeklagten frei. Hr. Lojewsky 
will den einzelnen Mitgliedern der Schuldeputation keinen Vorwurf 
machen, der Einzelne könne nicht mehr thun, als in feinen Kräften ſteht, 
aber daß das Ganze ſich als nicht heilbringend erwieſen habe, ging 
klar aus der Verhandlung hervor. Er erſuche daher die Verſammlung, 
den Antrag — die Stelle eines Schulraths wiederum zu beſetzen — an— 
zunehmen, was, wie ſchon gemeldet, auch geſchieht. 


Die vom Herrn Vorſitzenden nur in Bruchſtücken mitgetheilte Ein-] die Ausgabe von 100,0 


lich den Auftrag erhalten, einen Koſten⸗ 


Dampfboot „Thor“ am 300 October ult., nachdem es feine 
Ketten und Troſſen verloren hatte, gezwungen war, aus dem 
Hafen zu gehen und auf Strom Schutz zu ſuchen, nur zu offen 
an den Tag gelegt iſt. 

y Bromberg, 28. Januar. Die Bromberg-Thorner 
jo wie die ſpäter zu erbauende Pofen » Bromberger Eiſenbahn, 
werden eine weſentliche Erweiterung des hieſigen Bahnhofs er— 
forderlich machen. 0 

Die jetzigen Empfangs⸗Räume und Local-Betriebs-Büreaus 
in dem Central⸗Büreau⸗ Gebäude ſollen zur Erweiterung des 
Central⸗Büreaus benutzt werden. Die Erbauung eines beſon⸗ 
dern Empfangshauſes am Eude der Bahnhofsſtraße, iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen und ſoll der große Platz vor dem Central-Büreau, 
der vor ein paar Jahren zu einem herrlichen engliſchen Park um⸗ 
geſchaffen worden, zur Vermehrung von Schienenſträngen benutzt 
werden. Außerdem ſteht eine Vermehrung der Wagen- und Loco⸗ 
motiv⸗Schuppen zu gewärtigen. 

Die Direction der Oſtbahn hat von dem Miniſterium kürz⸗ 
] Anſchlag über Anlage 
einer Gas Bereitungs-Anſtalt zur Erleuchtung des hieſigen aus⸗ 
gedehnten Bahnhofs⸗Etabliſſements einzureichen. 

Da die hieſige Commune ſchon ſeit Jahren mit der Errich— 
tung einer Gas⸗Beleuchtungs-Anſtalt umgeht, ſo hatte man bis 
jetzt davon Abſtand genommen, für den hieſigen Bahnhof, ſo wie 
in Dirſchau, eine eigene Gas⸗Auſtalt anzulegen, indem man das 
erforderliche Gas für den Bahnhof von der ſtädtiſchen Anſtalt zu 
entnehmen beabſichtigte. Da ſich die Ausführung dieſes Unter⸗ 
nehmens indeß ſo außerordentlich in die Länge zieht, ſo ſcheint 
man davon abgekommen zu ſein, zumal die große Ausdehnung 
des hieſigen Bahnhofs⸗Etabliſſements eine eigene Gas-Anftalt da⸗ 
für rentabel erſcheinen läßt. 5 

Die hieſige Commune hat bekanntlich ſchon im vorigen Jahre 
00 Thlr. Stadt⸗Obligationen, zur Er⸗ 


gabe des Oberarztes am Lazareth Dr. Stich wird von dieſem zunächst] richtung einer Gas Audit, beantragt. Es wurden indeß dagegen 
dadurch motivirt, daß ein großer Mangel an Armenärzten ſei, ferner | von Seiten res Herrn e PER aſidenten in Poſen, Einwendungen 
aber durch den weſentlichen Umſtand, daß die Armenärzte und die Laza⸗ [erhoben. Neuerd ings 1 75 Antrag wiederholt, auch von Seiten 
reth⸗Verwaltung in ſteter gegenſeitiger oppoſttioneller Stellung ſich be-! der hieſigen Königlichen Ae Deansworfet Torben, Inden bf 
finden. Die Armenärzte überweiſen ſehr häufig Kranke, deren Ye; lebt immer noch kein definitiver Beſcheid eingegangen. Wahr⸗ 


handlung ihnen unangenehm iſt, dem Lazareth, — um die Kranken los 
zu werden, dagegen behalten ſie wieder andere Kranke, deren Ueberwei⸗ 
ſung an das Lazareth gerechtfertigt wäre, in ihrer Behandlung, wenn 
die Krankheit der Art iſt, daß ſie ihren wiſſenſchaftlichen Zwecken als 
Studium dient. Aehnlich ſei häufig das Lazareth den Armenärzten ge⸗ 
genüber verfahren. Dieſe Uebelſtände würden dadurch beſeitigt werden, 
daß die Functionen der Armenärzte mit denen der Lazareth-Aerzte ver: 
ſchmolzen würden, daß alſo die Armen-Aerzte als ſolche ganz aufhören 
und ihre Pflichten auf das Lazareth übertragen würden. Der Einwand, 
einer zu großen Entfernung des Lazareths könne nicht geltend gemacht 
werden, da ja die Apotheke ſich im Lazareth befinde, daß alſo die Armen, 
ſo gut wie ſie von dort ihre Bedürfniſſe entnehmen, auch eben ſo gut 


ihre Anmeldungen machen können. — Die Verſammlung beſchließt, 


* 


Felix Be 


eine Commiſſion aus ihrer Mitte zu wählen, um die Sache zu begut⸗ 
achten. (Siehe die geſtrige Zeitung.) Herr Dr. Piwko, als Mitglied 
dieſer Commiſſion, macht darauf aufmerkſam, daß die Sache ſehr drin⸗ 
gend ſei und beſchleunigt werden müſſe, da gerade jetzt für die dadurch 
nöthig werdende Vermehrung der Aſſiſtenz-Aerzte am Lazareth ſehr viele 
junge Aerzte zu haben ſeien, man alſo den günſtigen Zeitpunkt wahr⸗ 
nehmen muſſe. Der Magiſtrats⸗Commiſſarius (Dodenhof) verſichert, 
daß der Magiſtrat mit der Angelegenheit beſchäftigt ſei, und die Sache 
in kürzeſter Friſt zur Verhandlung kommen folle, zu welchem Zwecke die 
Verſammlung beſchließt, den ausführlichen Bericht des Herrn Dr. 
Stich zur allgemeinen Prüfung für die Stadtverordneten drucken 
zu laſſen. 2 92 
—e. Frau Fortuna hat ſich bei der geſtern und heute ſtatt⸗ 
gefundenen Verlooſung der beiden werthvollen Oelgemälde 
wieder in ſeltſamer Laune gezeigt. Nachdem das geſtern verlooſte 
Hilgers 'ſche Gemälde „Ein Kloſterhof“, dem Kaufmann Herrn 
hreud zugefallen, erhielt heute Frau E. Behrend 
(die Mutter deſſelben) die prachtvolle Gurlitt'ſche Landſchaft. 
Auch Herr W. Rehfeld gewann ein werthvolles Aquarellbild. 
„Traject über die Weichſel am 29. Januar: bei Terespol 
(Culm) per Kahn Tag und Nacht, bei Warlubien (Graudenz) 
per Kahn, nur bei Tage, bei Czerwinsk (Marienwerder) per 
Kahn nur bei Tage. N 
Königsberg, 28. Januar. Der „Königsb. Telegraph“ 
ſchreibt: Die von der Hartungſchen Zeitung gebrachte Nachricht, 
daß nach Vollendung der Königsberg⸗Eydtkuhner Bahnſtrecke das 
Haupt⸗Zoll⸗Amt in Stallupönen etablirt werden würde, iſt un— 
richtig. Dem Vernehmen nach iſt nunmehr definitiv beſchloſſen, 
daß das Haupt⸗Zoll⸗Amt nach Königsberg verlegt und ſämmt— 
liche für, Rußland beſtimmte Güter hier abgefertigt werden ſol⸗ 
5 „ um von hier aus in verſchloſſenen Wagbons ohne weiteren 
ufenthalt die Grenze zu paſſiren. i 


„Pillau, 26. Januar. Der Hafen d 15 
lau hat ſich bei dem hier N 9. 0 Hafen von Pil⸗ 


\ is 11. d. Mts. geweſenen 
Sturme wiederum als Furchaus unzureichend und ſehr mang haft 


bewieſen, weshalb wohl gerechter Weiſe eine end 

Verbeſſerung deſſelben, wie e 5 ae 
des Intereſſes der hier liegenden Schiffe zu wünſchen wäre . 
dieſelben doch durch Entrichtung einer jo hohen Abgabe, wie ein 
Thaler pro Laſt, ohne Zweifel auch das Recht erlangen, einen 
ſicheren, wenigſtens vor Schiffsverluſt ſchützenden Platz zur Wins 
terlage zu beanſpruchen. Faſt alle hier liegenden Schiffe haben 
einen mehr oder weniger großen Schaden, durch den letzten Sturm 
verurſacht, zu beklagen, und hätte der Sturm anſtatt wie es war 
am Tage, ſeine größte Heſtigkeit während der Nacht angenommen, 
wo ſchnelle Hilfe nicht ſogleich zur Hand hätte ſein können, ſo 
würden wohl jetzt mehrere Capitaine den gänzlichen Verluſt ihrer 
Schlſſe zu betrauern haben. Alles dieſes in einem Hafen, der, 
wenn gehörig eingerichtet, wozu nicht einmal bedeulende Koſten 
erforderlich wären, gegen jedes Wetter Schutz bieten könnte. 

Es würden noch mehr Schäden vorgekommen ſein, hätten 
nige Capitaine die ſchon vor längerer 
Erlangung eines anderen beſſeren Platzes für ihre Schiffe nachge⸗ 
ſucht, ſich, durch die Nothwendigkeit und Gefahr dazu getrieben, 
beit, trotz Verbotes des hieſigen Königlichen Haupt- Zoll. 
Amts und der Weigerung der Hafenbehörde, ihre Schiffe zu ver⸗ 
holen, ſich ſeloſt ohne weiteres Zögern, eine ſichere Stelle ver. 
ſchafft. Jedem, der in den Tagen des 10. und 11. d. M. das 
ſchreckliche Schauſpiel in unſerm Hafen geſehen und die vielen 
Mängel deſſelben bemerkt hat, wird ſich wohl die Frage aufge 
drängt haben, woher kommt es, daß für den Hafen von Pillau 
ſo wenig gethau wird? Und doch liegt offen zu Tage, daß der⸗ 
ſelbe in keiner Weiſe ſeinen Zweck erfüllt; denn das beweiſen die 


Erzebniſſe der letzten Tage fo wie der Umftant, daß das däniſche 


Zeit vergebens um 


scheinlich liegt die Sache noch dem Herrn Ober- Präſidenten in 
Poſen zur Begutachtung vor. ; 
Bromberg, 28. Januar. Die Nachricht von der 
glücklichen Entbindung Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm langte bereils geſtern Nachmittags per 
Privat⸗Depeſche an den Königl. Hoflieferanten Carl Arlt hier 
an und wurde ſofort durch ein Extrablatt des hieſigen Wochen- 
blatts zur Kenntuiß unſerer Stadt gebracht. Heute Nach— 
mittag 4 Uhr fand auf den Antrag des Hoflieferanten Carl Arlt 
und mehrerer anderer Stadt-Verordneten in Folge dieſes frohen 
Ereigniſſes eine außerordentliche vereinigte Sitzung des Magiſtrats⸗ 
Collegiums und der Stadt-Verordneten-Verſammlung ſtatt und 
wurde zum Beſchluß erhoben: Namens der hieſigen Stadt Ber 
glückwünſchungs⸗Adreſſen an Ihre Königl. Hoheiten den Prinz: 
Regenten und den Prinzen Friedrich Wilhelm zu erlaſſen und die⸗ 
ſelben zur perſönlichen Ueberreichung an die genannten Köͤnigl. 
Hoheiten unſeren in Berlin anweſenden beiden Teputirten des 
Abgeordneten-Hauſes zu überſenden. x 


Handels-Beitung. 


(W. B. 2) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, 29. Januar, 2 Uhr 40 Minuten, angekommen 
3 uhr 10 Min. Nachmittags. Roggen ftille, loco 472—484 
gefordert, Januar Febr., Febr. März u. Frühjahr 46% Thlr. 


— Spiritus ſeſt, 183 Thlr. — Nuböl 15% Thlr. 
An der Fondsbörſe geringes Geſch Na — Franzoſen 150% 
— Oeſterreichiſche National Anleihe 78. — Wechſel Cours 


London 6, 20. 

Hamburg, Freitag, 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Mattere Stimmung. — Schluß⸗Courſe: Stieglitz ge 1855 102%. 5 7 
Nuffen —. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 84. Magdeburg 
Wittenberg —. Nordbahn 573. Disconto 2. . 

London lang. 13 Mt. 23 Sh. not., 13 Mk. 27 Sh. bez. Lendon 
hınz 13 Mt. b. not, 13 Mi. 41 Sh. bez. Amſterdam 35, 90 

ien 80, 75. - 

Hamburg, Freitag, 28. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi. 
nuten Getreidemarkt. Weizen und Roggen unverändert. Oel 
27 Mai 27%, Yar October 263. Kaffee feſt; 3300 Sack Santos zu 

% -6 verkauft. Zink 500 Ctr. zu 14% März⸗Lieferung. 

vanffurt am Main, Freitag, 28. Januar, Nachmittags 2 
Uhr 30 Minuten. — Gedrückt und niedriger in Folge vielfacher Ver⸗ 
käufe wegen der bevorſtehenden Ultimo-Reguljirung. — Schluß ⸗Courſe: 
Berliner Wechſel 1047. Hamburger Wechſel 85%. Londoner Wechſel 
1174. Pariſer Wechſel 93%. Wiener Wechſel 112. 3% Spanier 
405. 1 Spanier 29%, Kurbeſſiſche Looſe 42%. Badiſche Looſe 54%, 
Wien, Freitag, 28. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Courſe behauptet. Neue Looſe 98. — 44 4. Metalliques 70,80. Nat. 
Anleben 81,30. Staats « Eifenbahn » Attien» Cart. 235,90. Kredit-Aftien 
218,00, London 103, 90. Hamburg 78,50. Paris 41,20. Gold 103, 00. 
Silber —: e 

Paris, Freitag, 28. Jannar, Nachmittags 3 Uhr. Am Anfange 
der Börſe eireulirten beunruhigende Gerüchte. Die 3 begann zu 
68,60, ſank auf 68,45, hob ſich auf 68,75 und ſchloß zu dieſem Conrſe 
in lebhafterer beſſerer Haltung. Confols von Mittags 12 Uhr und 
von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 955 eingetroffen. — Schluß⸗ 
Courſe: 3 Rente 68,75. 45% Rente 96,90. Oeſter. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 567. Credit-mobilier- et. 787. i 

Liverpool, Freitag, 28. Januar, Mittags 12 uhr. Baum⸗ 
wolle; 6000 Ballen Umſatz. Preiſe 1 billiger als vergangenen 
Freitag. Wochenumſatz 40,000 Ballen. . . n 

London, Freitag, 28. Januar, Nachmittags 3 uhr. — Con- 
ſols 953. 1% Spanier 30%, Mexicaner 207. Sardinier 85. 5 * 

Getreidemarkt. 


Ruſſen 113%, 4 Ruſſen 100. 
London, Freitag, 28. Januar. e In allen 
Getreidearten langſamer Verkauf zu unveränderten Preiſen. N 
Am ſterdam, Freitag, 28. Januar, Nachmittags 4 Uhr. — 
Ziemlich lebhaftes Geſchaft. Schluß Courſe Londoner Wechsel kurz — 
Br. Wiener Wechſel kurz —. Hamburger Wechſel kurz —. Holländiſche 


dae 647. 
Amſterdam, Freitag, 28. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen geſchäftskos. Naps Yr Frühjahr 75 * 


Herbſt 693 nominell. — Rü böl Mai 41%, October 39%, 


Producten- Märkte, 


ee Danzig, 29. Januar 1859. Bahn reiſe. 
Weizen 118/6—13½ f nach Qual. von 475765—87%0 I 
Roggen 124130 von 4851/2 Kr ö 

Erbſen von 70 80/825 r. 

Gerſte kleine und große 100/105—112/ 118g nach Qualität von 
35/42 bis 50—52¼ J %. 

Hafer von 30035 Sr. 

Spiritus letzter Preis 15% 9% 3 

Getreidebörſe. Wetter feucht und trübe. Wind: Sud⸗Weſt. — 
e im Allgemeinen an unſerem Getreidemarkt u. Kauf. 
luſt fo gut wie nicht vorhanden. Zufuhren geringe. Heutiger Umſatz in 
Weizen 12 Laſten. Bezahlt 124/52 ſtark ausgewachſen FE 335, 1264 
etwas beſſer, 2: 350, 1298 hell aber ausgewachſen 1 420, 1320 
fein weißbunt geſund ca. A 510. ie e 

Roggen 1808 515 Zu 


| 


Kleine gelbe Gerſte 109% 43 Ar. 
Weiße Erbſen, gute Qualität, 80 
Spiritus flau, 15% N. B., 15% G. — 1200 Ohm Zufuh⸗ 
ren dieſe Woche. y 

Elbing, 3. Januar. (Drig.-B. d. Dan. Ztg.) Witterung: 
Thauwetter bei trüber Luft. Wind Süd Weſt. Die Zufuhren von 
Getreide ſind wahrſcheinlich in Folge der ſchlechten Wege ſchwächer ge- 
worden, die Preiſe aller Artikel haben ſich bei ſchwacher Kaufluſt un⸗ 
gefähr behauptet. Spiritus mäßig zugeführt. 

Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausge- 
wachſen 119/327 48—70 r, hoch- und weißbunt mit wenig Keim 
127/328 7078 Gr, weißbunt ganz geſund 132,338 8384 9% — 
Roggen gefunder 120/30 r 46—51 Ar, kranker 3—1 Gr weniger. 
— Gerſte kleine zum Malzen 100/128 40—51 Gr, do. Futter⸗ 
94—105 2 32—38 Hu, große gefunde 00/118 40—50 Se: — Hafer 
60—75 2834 — Erbſen weiße 68—78 % — Bohnen 
60—65 Hr. ö 
Spiritus in größeren Partien mit ½ 154 bezahlt. 
Königsberg, 29. Jannar. Wind: S.⸗W. + 3°. — Weizen 
geringe Nachfrage, loco hochbunter 128— 134 75—85 Her, B. Vr. 
Schfl., 1281337 75—83 Gr, bez., bunter 126-1342 7080 Gr, 
D., 125—1338 70773 % bez., rother 128—134 8 70-78 . B. 
abfallender 125—126 & 62 9% bez. — Roggen unverändert, loch 118 
1227 48—49 % B., 120— 1228 48—48% Vr bez., 123— 126 
49503 . B 5 23—124 8 484% Ga bez., 127—130 8 5158 
% B., IC—I2TR 50 Hr bez., Früh. 51 B., 50 r. G., Mai 50 
Ee. B., 48 A,. G., Mai-Juni 4 . B., 48 r G, Juni 50 Gr 
B., 48½ G. it 3 x 

Gerſte lico große Malz. 1051158 47—54 Gr, B., kleine 97. 
1108 46—52 e, B., 9-97 45 4 & bez., Futter“ 1061105 
4045, % B. — Hafer loco 68-802 540, % B. 70—77 U 
36½ 37 Kr bez., Früh j. 50 38 n B., 37 G. — Erbſen loco 
weiße Koch 7278 Gr B. Futter- 66-70 r B., graue 95110 
Ar, B., grüne 73-85 Gr B. — Bohnen loco 70 Er B., 67 g 
G. — Wicken 95—105 B. 5 . 
Leinſaat loco feine 112—118 8 8595 Gr. B., do. mittel 108 
1127 75—82 Gr B., ord. 100-1102 55—70 % B. 

Rübſaat loco Winter- 118-1184 1244 r bez, Napsjnat 
125 % bez. N 

Rübkuchen loco r (K. 60-62 r. B., 

Spiritus pro 00 % Tr. unverändert, loco obne Faß 16 Hr 
B., 153 N. G., Frühjahr inel. Faß 19 He B., 18 ¼ . G. 
Poſen, 28. Jaunar. Roggen (Yr Wiſpel u 20 Scheffel). 
bei ſehr ſchwachen Umſätzen wenig verändert, 7 Januar 43% G., 
Februar 44 B., Früh 44 ½ bez. Maj⸗Juni 45½ . bez. 
Spiritus (% Tonne à 9600 % Tralles) in beſſerer Haltung. 
und ziemlich viel gehandelt, loeo (ohne Faß) 14/—15½ (mit Faß) 7 
Januar 15% 94, bez. Februar 15% N bez., F br. März 15 4%. bez., 
April 16 94. bez., Mai 16% As. bez., Juni⸗Juli 174 % bez. 

Breslau, 28. Januar. Wetter: Regenſchauer. Thermometer + 
3“. — Auch am beutigen Markte Geſchäft in ſehr engen Grenzen, nee 
nig Käufer, ermäßigte Forderungen konnten Inhaber ihre Offerten nicht 
immer placiren. Weizen nur in feiner Waare zu placiven, geringere 
vernachläſſigt, Preiſe im Ganzen wenig verändert. Roggen etwas ru⸗ 
biger, für geringe Sorten faſt gar keine Käufer. Gerſte bei ſchwachem 
Geſchäft Preiſe etwas niedriger. Hafer ohne weſentliche Aendernne. 
Erbſen wenig Geſchäft — Weißer Weizen WIN ‚Gr, Mittel- 
ſorten 61 75-83 Jr, gelber 5765-76-90 V, Breufterweizen 40 
45-50 r, Roggen 54—57—59 62 %. Gerſte 36—40—42 
47 Her. Hafer 32—36—39—41 Gr Erbſen 65-60-7183 
Hr. Selfaaten unverändert, Raps 120 —125—130 r, Sommer— 
rübſen 80 - 92 Ar. Schlag⸗ und Säeleinſaat bleibt gefragt. Schlag⸗ 
leinſaat 5-63 a, Säeleinſaat 73— 77 ½. In Kleeſamen beider 
Farben war, wie dies gewöhnlich nach einer größeren Aufregung der 
Fall iſt, die Stimme eine rubigere, Jubaber hielten jedoch ihre Forde⸗ 
rungen aufrecht und kam es daher nur zu ſchwachen Umſätzen. Wir 
notiren: Rotb alt 143153, neues 16) —17¾ , feineres 181 —183 
Fe, weiß 20 —213—223—24 A 

An der Börfe Rübdl ſtill, loco und Januar 15 Sag, und die 
übrigen Termine 144 . B. 

Noggen ruhiger, Jannar 44 . bez., Januar⸗Febrnar und Fer 
bruar⸗März 44% % B. März - April 44% & bez., April⸗Mai 45,5. 
bez. S Mai Juni 45% bez. 
' viritus behauptet, loco 7e . G., Januar und Jauuar-Fe⸗ 
bruar 81 9. bez. u G., Febr. März 87 G., 8 B., April⸗ 
FA 85 ee u. G., Mai- Juni 83 . G., Friedl 8, 

5 en — L 

Stettin, 28. Januar. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Das Wetter blieb milde 
und regnig. Die anhaltenden Regengüſſe haben die Feldmäuſe ertränkt 
und den Brunnen und Teichen wieder Waſſer zugeführt, wodurch einem 
großen Uebelſtande abgeholfen iſt. 

An der Börſe. Weizen unverändert, loco ohne Umſatz, 83— 
8567 gelber Yr Frühjahr 63 94 B. 627 G., 858 Vorpomm. 66 . 
B., 868 67 .— Nog gen matt, loco er 77 44%, 45 3a 
bez., 778 Frübiahr 445 34. bez., 44% B., Mai-Auni 45 % bez, Juni⸗ 
Juli 45 ½ bez. u. B., Juli⸗Auguſt 46%, bez. — Gerſte u. 
Hafer ohne Umſatz. 

Rüböl ſtille, loco 14% 3 B., 142 
. B., April⸗Mai 144 %. B. u. G. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 20%, % % 
205 % B., 207 % G., Februar ⸗März do., Frübiahr 19½% 4 B. u. 
G., Mai⸗Juni 19% % G., Juui-⸗Juli 18½, % B. 

Leinöl loco incl. Faß 12¼ % 2 Aa nach Qualität bez. 
Palmöl Uma Liverpooler 155 . bez. 
Leinſaamen, ſehr begehrt und viel gehandelt, Bernauer 137, 3, 


a 


bez., der Januar-Februar 14% 


bez., Januar-⸗Febr. 


3 Ag bez, 13 —14 A. gef., Rigaer 125—123 & bez, 127 gef. 

auf ief. bis 12% g. bez. ; 3 Re „ b gef., 
Sardellen feſter, 1858er 17, Ag. bes, vie, 7%, ben 
Heringe, Schott. crown und full Brand, 104 8 tranſ. be. 


Berlin, 28. Januar. Wind Süd. Barometer: 281. Thermometer 
5° + Witterung: regnigt. Weizen loco 48—78 Saß, nach Qual. 
— Roggen loco 47 —48 % gef. u. Qual., Januar 4747 . 
bez., Januar» Februar 4746340 % bez. u. G., 47 B., Febr. 
März 46 — 46 —46% % bez. u. G., 47 B., Frühjahr 46,—463.— 
46% ½. bez. B. u. G., Mai⸗Juni 467 3%. bez. u. G., 47 B., Juni⸗ 
Juli 473—174— 174 , bez. u. B., 474 G. — Gerſte große 33 — 
43 . — Hafer loco 2833 %., Januar und Jannar- Febr. 29, 
. B., Frühjahr 30 ½ . B., Mai⸗Juni 30½ % Br. 

Rüböl loco 15% . B., 15% G., Januar 15—15½% % bei. 
Januar⸗Februar 14% Aa ber. n. G., 1% B. Februar März 147 
B., 2 G., März April 14% B., 


A 14% G., April Mai 14— 
14½, Rg. bez., 14% B., 143 G. — Leinöl loco 12½ %., Januar 
127 4%" 


bez. u. 
März⸗April 19 


f 0.4} rr 5 un⸗ 
verändert für: Weizenmehl 0. 4 4 %., Roggen— 
mehl 0.3. N, 0. u. I. I KN. 3 
* Köln, 27. Jaunar. (J. 2. Elbbacher u. Co.) Wetter: triibe. 

Thermometer n. R. + 7,0. Wind W. 


Barometer 187, ii. d. Norbf. N. 
loco 5%—6%, Fe B., de Marz 


Weizen unverändert, 7 200 3.8 
5%, B., 57 bez., 2 A. C J. — doggen unverändert 

200 3.0 loco 45 „ B, März 4,19 K B. 4%, bez. u. G, 
Mai 41 Ag, B. 4% G. — Gerſte e 200 3. & oberländiſche z 
Fa. B., 2) G. — Hafer r 200 3.8 alter 6 Ne. B., neuer 


5 B. 

! Kerr behauptet, er 100 3.8 effect. in Partien von 100 . 

16 K. En 15 . B., 14% bez, Ottober 14% . B., 
4 . A \ 

a er unverändert, r 100 

in Partien von 3000 Qrt. 17½ 


See⸗ 


or 


27 


Dirt. mit Faß effect, 90 


EC 
und Stromberichte. 
Memel, 27. Januar. (C. H. Jürgens). Heute kam das hieſige 

5 1 m geführt . N a 8 
irchen hier an, en hat das mit Eiſenbahnſchienen beladene Barther 
Schiff Othello, Ea Kraſt wache ai A4. l einem Lootſen beſetzt 

wurde, hoher See wegen noch nicht in den Hafen kommen können. 
lend gelinde. Weſt⸗Wind, geſtern ſtürmiſch, heute 


ickeles, in Ballaſt von Dün⸗ 


f e anhal 


Fond3:-Borfe 


Berlin, 28. Januar. 

Berlin-Anh. E.-A. 108% B. 107% G Staatsanl. 56 101 B. 100% G. 
Berlin-Hamb, — B. 108% G. do. 53 954 B. 9% G. 
Berlin-Potsd.-Mgd.— B. 1285 G. Staatsschuldsch. 85 B. 844 G. 
Berlin-Stett. 105% B. — G. Staats-Pr.-Anl. — B. 115% 6. 
Oberschl. Litt. A u. C. — B. 129 G | Ostpreuss. Pfandbr. 83 B. 824 G. 

do. Litt. B. 121 B. — G. Pommersche do. 85% B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 151 B. 150 6. Posensche do. — B. 99 6. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — B. -G. do. do. neue, 89% B. 89% G. 

do. II. Em. 843 B. 84 6. Westpr. do. 82% B. 82 6. 
Insk, b. Stgl. ö. A. 105% B. 104 G.] do. neue — B. — 6. 

do. 6. A. 108% B. 1077 CG. Pomm. Rentenhr. 934 B. 927 G. 
Russ.-Engl. Anl. — B. Pcsensche do, 923 B. 913 G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. S6 5B. — G. [Preuss. do. — B. 93 G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 93 6. Preuss. Bank-Anth 139% B. 1383 G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 213 G.| DänzigefPrivarb, 841 B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 894 B. Königsberger do. 84% B. 834 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 895 B. — G. Posener do. 83 B. 82 G. 
Freiw. Anl. — B. 1003 G. Di»e.-Comm.-Anth.102% B. 10135 G. 
Staatsanl. % % 4/8887 101 1004 G | Preuss. Handelsges. — B. — G. 

Wechſel-Cours vom 28. Januar: Amfterdam kurz 1425 B., 142% 

G. do. do. 2 Mon. 1423 B., 1414 G. Hamburg kurz 1513 B., 151% 
G., do. do. 2 Mon. — B., 150% G. London 3 Mon. 6,204 B., 
6, 195 G. Pais 2 M. 79, B., 79% G. Wien, öſterr. Währung, 
2 Monat 963 B. 967 G. Augsburg, ſüdd. Währ., 2 Mon. 56, 22 B., 
56,18 G. Frankfurt a. M., ſüdd. Währ., 2 Mon. 56,26 B., 56,22 G. 
Leipzig 8 Tage 99% B., 993 G., do. 2 M. 99 B., 99% G. Peters 
burg 3 Woch. — B., 1014 G. Bremen 8 Tage 1093 B., 1094 G. 


Bekanntmachung. 

In Folge der durch das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regie⸗ 
rung vom Jahre 1825, No. 22, Pag. 366, zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
brachten — 3 vom 18. April 1825, über das Verfahren bei der 
Erſatzaushebung, werden alle diejenigen welche 

1) in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchließlich den 31. Decem⸗ 
ber 1839 geboren ſind, : 

2) das Alter von 20 Jahren bereits überſchritten, ſich aber noch nicht 
vor eine Erſatz-Aushebungs⸗Commiſſion zur Muſterung geſtellt, 

3) ſich zwar geſtellt, über ihte Militär⸗Dienſtverhältniſſe aber noch 

keine feſte Beſtimmung erhalten haben und egenwärtig innerhalb 

des Weichbildes der Stadt Danzig wohnhaft And, oder bei Ein⸗ 

wohnern derſelben in irgend einem Geſindedienſte, oder als Ge⸗ 

hilfen, Geſellen, Lehrburſchen ꝛc. ſich aufhalten, hierdurch aufge⸗ 

fordert, Behufs ihrer Aufnahme in die Aushebungs⸗Liſten bis zum 

4. Febrnar cr. bei dem Polizei⸗Commiſſarius ihres Reviers ſich 

rg zu melden und dabei ihre Taufzeugniſſe jo wie 11 15 

ltteſte, welche bereits frühere Beſtimmungen über ihre Militair⸗ 

Verhältniſſe enthalten, mit zur Stelle zu bringen. 

Für diejenigen, welche hier geboren oder ihren Wohnſitz haben, zur 
Zeit aber nicht anweſend ſind, müſſen die Eltern, Vormünder oder Ver⸗ 
wandte die Anmeldung bewirken. Sind die Anmeldungen verabſäumt 
und kann dieſe Verſäumniß nicht hinreichend e werden, ſo hat 
dies nach den beſtehenden Verordnungen die Folge, daß die nicht ange⸗ 
meldeten Individuen im Falle ihrer körperlichen Brauchbarkeit zum 
Militairdienſte, ohne Rückſicht auf die bei der Loſung auf ſie fallende 
Nummer, vor allen übrigen eee zum Dienſte bei der 
gr eingeſtellt, im Falle der Unbrauchbarkeit aber mit dreitägigem 

rreſt belegt werden. 5 

Solche een und deren Angehörige trifft auch der Nachtheil, 
daß etwaige beſondere Verhältniſſe, we che die einſtweilige Zurückſtellun 
der Militairpflichtigen vom Dienſt zugelaſſen haben würden, gänzli 
unberückſichtigt bleiben müſſen. 8 

Wer aber dergleichen Verhältniſſe und Berückſichtigungsgründe 
geltend machen zu können glaubt, es mag dies in früheren Jahren ſchon 
geſchehen ſein oder nicht, hat ſolche fpätejtens bis zum 10. 1 9 
bei dem a ae Polizei-Bräfidenten ſchriftlich anzumelden. 

Eltern, Vormünder und Lehrmeiſter werden aufgefordert, Vorſte⸗ 
hendes ihren im militairpflichtigen Alter e Kindern, Mündeln, 
Gehilfen und Lehrlingen zur genaueſten Beachtung bekannt Ei machen, 
bei eigener Verantwortlichkeit darauf zu halten, daß die Meldungen 
rechtzeitig gejhehen und die Taufzeugniſſe und Geburtsſcheine, die zu 
dieſem Zweckunentgeldlich ertheilt werden, zeitig genug beſchafft werden, 

Den Geſuchen um Zurüditellung wegen der Lehrzeit bis zum 22. 
Lebensjahre müſſen die Gewerksbeſcheinigungen oder die Lehr⸗Kon⸗ 
trakte beigefügt ſein. 

Danzig, den 17. 


— 6. 


anuar 1859. 
Der Polizei-Präſideut. 
(J. V.) Weier. [2612] 


Oeffentlicher Verkauf. 

Es werden hiermit mehrere, beim Bau der Weichfel- und Nogat⸗ 

brücken benutzte mechaniſche Hilfsmittel, als: 
eine Dampſmaſchine nebſt Kefjel, 6 Mahlgänge mit Rollſteinen, 12 
Laufkrahne mit Winden, 1220 Stück Eiſenbahnſchienen, 20 Dreh⸗ 
ſcheiben, 57 Transportwagen, 14 Zug⸗ und Kunſtrammen, 87 Ctr. 
Waſſerleitungsröhren, 647 Ctr. ſchmiedeeiſerne Schraubenbolzen, 
24 Stück Schiffsanker, 160 Ctr. Auker- und Arbeitsketten; ferner 
2 Handbaggermaſchinen, 1 eiſerne Drehbank, 2 Loch“, 4 Bohr⸗ und 
2 Farbereibemaſchinen, 1 Parallelſcheere, 9 Lauf- und Sandwin⸗ 
den, 27 Wagenwinden ce. 

zum öffentlichen Verkauſe im Wege des Submiſſionsverfahrens geſtellt. 
Die Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf den Ankauf von mechaniſchen Hilfsmitteln“ 


bis zum 2 
1. März 1859, 
Vormittags 11 Uhr, 
portofrei an uns einzuſenden, in welchem Termine dieſelben eröffnet 
werden ſollen. 5 
Die Bedinzungen des Verkaufs, ſowie die Beſchreibung und Taxe 
der zu verkaufenden Gegenſtände nebſt Zeichnung liegen in unſerm Bil⸗ 
reau zur Einſicht aus und werden, gegen portofreie Einſendung der Un, 
koſten von 15 Sgr., franco mitgetbeilt werden. 
Dirſchau, den 3. Januar 1859. 


Königl. Commiffion für den Bau der Weich ſel⸗ und 
12498 Nogat⸗Brücken. 


Die dem Deichverband der Falkenauer Niederung zugehörigen, im 
Königlichen Forſtrevier Wilbelmswalde, Schutzbezirk Laſſek zc. lagernden 
141 Stück 

Kiefern Sägeblöcke und Bauholz werden am 
17. Februar cr., Vormittags 10 uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Eruſt in Skurcz meiſtbietend gegen gleich 
u Zahlung verkauft, wozu Käufer hierdurch ergebenft eingeladen 
werden. 
Adlich Liebenau, den 21. Januar 1859. 


Der Deichhauplmann 


Ziehm. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Aron 
F zu Thorn iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf den 


21. Februar 1859, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im kleinen Verhandlungszimmer an⸗ 
beraumt worden. a 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Ae 
cord berechtigen. 2 

Thorn. den 27. Januar 1858. g 

Nönigl. Rreis⸗gericht. 
Der Commiſſar des Conurſes. 

gez. Heuke. 
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[2628] 


2 1 . 


Geschätts⸗ Emplehlungs- Marte für Danzig. 


Die unterzeichneten Firmen von bewährtem Nufe erneuern hierdurch die gemeinfchaftliche Zuſicherung 


ſorgfältigſter und billigſter Bediennug. 


7 5 7 x 7 7 r VIELEN 
Léon Saunier's Buchhandlung für deutſche und ausländische Literatur, 
5 Langgaſſe 20, nahe der Poſt, De 
empfiehlt ihr reichhaltiges Bücher⸗Lager in allen Wiſſenſchaften. 
NB, Aufträge nach Auswärts werden ſofort effechuirt, 


— 


Carl R. . arndt, 
Brodbänkengaſſe No. 40, 
Glas-, Fayence- und PForceiilän- Waaren- 
Handiang. 
Herrmann Hych, 
Lauggaſſe 31. 
Seide, Wolle, Baumwolle, Band, Pofamenfir-, geſt richte und gewehle 
Strumpf-Waaren, Gummiſchuhe, Schirme, Corſels, Herrenwäſche, ſeidene 
Tücher, Cravatlen und Tragbänder. 


A. Fast. 
Colonial- und Delikateffen-Handlung 
Langgaſſe 34. 
Fraass & Rlenast 
Puchhinder und Eederwanrenfabrikanfen, 
Jopengaſſe 29, an der Beutlergaſſe, 
halten ſtets ein Lager von Büreau-⸗Artikeln, Handlungs: und 
Notizbüchern ze. 
Carl EHeydemann, 
Tapeten-, Teppich: u. Honfeaur- Handlung 
Canggaſſe Ro; 53, Ecke der Beutlergaffe, 5 
nahe dem Rathhauſe. 
Ea. Lokwens 
Seide⸗, Band, Garn⸗ und kurze Waaren⸗Handlung. 


Langgaſſe 63, 
vis-a-eis der Poſt. 


# 
Aufträge von außerhalb werden pünktlich ausgeführt. 


en gros 


Pet 


achung. 


Bekanntm 
Thlr. Gehalt und freier Station ift 


Bewerber, welche polniſch und deutſch ſprechen auch ſchreiben können, 
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
Schwetz, den 25. Januar 1859. 


[2607] 


Direetion der Irren-Anftalt. 


get ; 9 er 


Dampfschifffahrts-Verbindung 


zwischen 


Amstierdam-Königsberg. 


Mit Eröffnung der Schifffahrt 
werden die Dampfschiffe der 
KoningNieder:andschensStoom- 
boot - Maatschappy in Amster- 
dam die regelmässigen Tour- 
fahrten zwischen Amsterdam, 
Copenhagen und Königsberg 
wieder aufnehmen,und werden 
bereits jetzt Güterin Amterdam 
auf Königsberg angenommen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


[2626] R. Kley enstüber. 
Königsberg. im Januar 1859. 


So eben traf bei mir ein: Nach el, Eine biographi⸗ 
ſche Novelle. preis 1 % 10 . 


eon Saunier 

ig. 

Buchhandlung für deutſche und ausländische Literatut in 
2617 Danzig, Stettin und Ulbing. 

Echten Bordeaux⸗Wein 12% , echten Jam. Num 15 u. 
20 Gr, Dünifchen er 12 9%, feinen weißen Num 12 Au 
pro Flaſche; feinen Java⸗Kaffee, gemahlenen und Brodzucker, 
div. Sorten Thee billigſt, 1 75 J ee ee 
133 e, Flora: Cigarren 2 pro Mille, ſowie Feuchel in 

guter dare offerirt 1 H. Engel, Hundegaſſe 47. 2379] 


5 procent. Kreis⸗Obligationen 
in Appoints von 1000, 500, 100, 50, 25 Thlr. find zu haben 
bei . Wirthschaft. 2620 


Stärke-Syrup 
in Gebinden von ca. 6 Ctr. empfiehlt a 


2613) Rud. Malzahn. 


— —— — — — Li 
. Ein wohlerhaltener, geräumiger u. leichter Neiſcwagen 
Halb- Verdeck) auf Federn, ſteht in der Mühle Prauſt zum Verkauf. 


Sitzung der Section für Bauweſen 


Montag den 31. Ih. Nachmittags 5 Uhr im Gewerbehauſe. 
42630] A. Licht. 


ROBERT HOPE, 
Colonial⸗ und Delikateſſen Waaren⸗ Handlung, 


Breitgaſſe No. 17 und Canggaſſe der Poſt gegenüber. 


Die Stelle des Pförtners in der hieſigen Anſtalt mit 60 reſp. 72 Dienſtag den 1. Februar Abends präciſe 7 
zu beſetzen und wollen ſich die 


* / 


Rudolph Blischke, 
Kohlenmarkt 22, am holen Thor, 
hält ſortirtes Lager von Eiſen- und Stahlwaaren, emaillirten und 
verzinnten Kochgeſchirren, Baubeſchlägen, Ofenthüren ıc. 


Mode-Magazin für Herren 
von Maral & Manow. 

Lager fertiger Herrenkleider, Shleepſe Cravatten ꝛc., ſowie von 
Stoffen im neueſten Genre, worauf ! eſtellungen aufs ſolideſte 
ausgeführt werden. 

Schubert & Meer, 

l Lanagaſſe 29, 
empfehlen ihr Lager von ſächſiſchen, franzöſiſchen und en liſchen 
Spitzen, Tüll, Stickereien, Gardinenzeugen und Möbelitoffen, fo 
wie Weißwaaren aller Art ꝛc. ꝛc. 

1 
J. C. von Steen. 
Holzmarkt No. 27. 28. 

Material, Porcellan⸗, Fayence: und Glas⸗Handlung. 


F. A. Weber, | 
Auch. Kunf- und Muſikalien-Handlung 
nebst Musikalien-Leih-Institut und belletristischem Lesezirkel, 
Langgasse No. 78, 
empfielilt sich zu geneigten Aufträgen. 

J. A. Zimmermann, 
vormals J. Joſty, 
CONDITOREI, 
Langenmarkt No. 8, 


Uhr im Gewerbehauſe Vortrag für Damen und Herren zu meinem 
Gasmikroskop. Zuſammenſtellung des Intereſſanteſten. 
Eutré 10 Sgr. Karten à 7% Sgr. vorher in der Muſikalienhand⸗ 


lung des Herrn Habermann. 


8 


Redigirt unter Verantworllichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafem 


Tode sfälle: Dr. Roſenbaum 


ann in Danzig. 


Die Mitglieder des Gewerbe-Vereins finden für ſich Karten bei 


dem Kaſtellan ausgelegt. 6 
Ph. Langenbuch. 


22311] 
&: wird zum 1. April oder 1. Mai d. J. eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Stuben, Küche, Keller und einem Comptoir geſucht. Adreſſen 


unter B. 90 nimmt die Exped. d. Danz. Ztg. entgegen. 2590] 


0 9 4 
in Commis, 
der das Ledergeſchäft gründlich erlernt hat, kann ſofort vortheil⸗ 
haft durch mich engagirt werden. 
Königsberg i. P., ee Nr. 11. 


.Freymann, Buchhalter. 


Anfrage. 
2 Wird Danzig keinen Glückwunſch nach Berlin ſenden?? — 
Patrioten. 


Familien- Anzeiger. 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Joſeph Goldſchmidt. 
C. Seiffert. W. Biereichel. — Eine 
jun. Hrn. Adolph Hoffmann. 
R. Ohlrich. 

Verlobungen: Fräul. Minna 
Fräul. Helene v. Krohn mit 


Hrn. C. J. Hinz. 
Tochter: Hrn. J. Schuricht 
Hrn. L. Wolff (Bromberg.) Hrn. 


Panitzti mit Herrn Friedrich Ewert. 
Hrn. Rittmeiſter v. Zander (Wehlau.) 
(Lübben.) Fräul. Jenny Wichmann. 
Granmäkler George Krahmer (Königsberg.) Selma Anhuth 1% 
J. Minna Maſſe 5 J. Joh. Ludw. Bünſow (Langefuhr) 31 J. 
Frau Amal. Wagenfeld, geb. Hirſchfeld, 

nate, geb Klamm, 69 J. 


Tages-Anzeiger. 
Sonnabend, den 29. Januar: 
Gewerbehaus. Zum Beſten der Kl.⸗Kinder-⸗Bew.⸗Anſtalten. Vorleſung 
des Pred. Müller „der chriſtlichen Hochzeitsgebräuche Urſprung 
Entwickelung und Bedeutung“. 67 Uhr. 


ee Vorleſung über Bankweſen von A. Kirchner, A 
Fan ı A 


Lehrerverein. Geſang⸗Conferenz. 
Concordia. Ball. 7% Uhr. . 
alhalla. Abend-Eoncert. 
Scheerer's Neftauration. Harfen-Concert. 
Hötel garni. Harfen: und Violin-Coneert. 
Sonntag, den 30. Januar: 
Kuunſt⸗Ausſtellung. Im Saale des grünen Thores. Schluß 4 
Uhr Nachmittags. 0 
Theater. Precioſa, Oper in 4 Akten v. Weber, unter Mitwirkung der 
Solotänzerin Frl. Henriette v. Boſe. 
Spliedt's Wiuterfalon. Concert. 4 Uhr. 
Schützenhaus. Concert 4 Uhr. 
Walhalla. Mittag und Abend- Concert. 
Scheerer's Reſtanration. Harfen. und 
Mötel garni. Harfen- u. Violin⸗Coneert. 
re den 31. Januar: * 
Theater. Die Anna-Liſe, Schauſpiel in 5 Akten von Herſch. 


Angekommene Fremde. 
Den 29. Januar: 


Englisches Haus: Ober. Regierungsr. Bon a. Stettin, Major a. D. 
Neterſon a. Schloß W Nittergutsbeſ. Pohl n. Töchter aus 
Senslau, Gutsbeſ. Gerlach a. Bankau, Kaufl. Weiland a. Limbach 
Francke aus Berlin, Mielck a. Bremen, Buſch a. Hamburg, G 
ſchmidt a. Pforzheim. d⸗ 

Hötel de Berlin: Kaufl. Spatz a. Halle, Wille a. Stettin, Sand“ 
ner a. Berlin, Kreisgerichtsr. Ulriei a. Dirſchau, Gutsbeſ. Langen 
beck a. Wolfenbüttel. 0 

Hötel de Thorn: Kaufl. Klein a. Stettin, Kienaſt a. Nunn, 
Burkheim a. Frankfurt a. O., Töplitz a. Poſen, Heymann a. 
lin, Rau a. Nürnberg, Gutgbeſ. Braune a, Annaberg. ufe 

Schmelzer's Hötel: Kaufl. Heß a. Berlin, Auſt a. Hamburg, Ka 
a. Pr. Stargardt, Gutsbeſ. Jahne a. Wendſie. 2 to · 

Reichhold's Hötel: Gutsbeſ. Damanski a. Brünn, EL 
Inſp. Neff a. Smarszewo, Kaufm. Loode a. Berlin, Frl. Mi 
a. Ziegenow. b 

Deutsc * Haus: Eiſenbahnbeamt. Zieſſow a. Königsberg. F 

Hötel d'Oliva: Kaufl. Gallwein a. Berlin, Ruſt a. Dresden. 


Violin⸗Concert. 


„(Hierzu eine Beilage.) 


38 J. Frau Conſt. Re⸗ 3 
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Beilage zu N 


Sonntag, den 30. Januar 1859. 


Dentſchland. 
N Berlin, 28. Januar. (Pr. Z.) Wie man aus Rom 
ſchreibt, haben Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
bei der dort andauernd klaren Witterung, die ſchon ſeit einigen 


Tagen den winterlichen Charakter, welcher ſich beſonders in den 


Morgen- und Abendſtunden durch einige Grade Kälte längere 
Zeit bemerklich machte, abgelegt zu haben ſchien, täglich die Spa⸗ 
zierfahrten und die Beſichtigung der Villen und Sehenswürdig⸗ 
keiten fortgeſetzt; Se. Majeſtät der König zeigte dabei ein beſon— 
deres Intereſſe. Der Aufenthalt in Rom war auf Allerhöchſtdeſſen 
Befinden von günſtigem Einfluſſe, und es wird für durchaus un⸗ 
begründet erklärt, daß ſich, wie mehrere Zeitungen gemeldet, 
neuere Leiden, wie z. B. Leber-Affectionen, eingeſtellt hätten, 
vielmehr fühlten Se. Majeſtät Sich im Allgemeinen mehr ge— 
kräftigt. 

Berlin, 28. Jauuar. (Pr. Ztg.) Die telegraphiſche De⸗ 
peſche Sr. Kgl. Hoh., welche des Prinzen Friedrich Wilhelm, 
geſtern die glückliche Entbindung Höchſtſeiner Erlauchten Gemahlin 
von einem Prinzen nach Schloß Windſor meldete, wurde bei der 
Telegraphen⸗Central⸗Station um 3 Uhr 35 Minuten präſentirt 
und war um 3 Uhr 45 Minuten an dem Orte ihrer Beſtimmung; 
und um 4 Uhr 10 Minuten hatte Se. Königliche Hoheit bereits 
die betreffende telegraphiſche Antwort von Ihrer Majeſtät der 


Königin von England in Händen. 


— Noch war der Donner der Geſchütze nicht verhallt, wel— 
cher der Reſidenz Kunde gegeben von einem neuen Freudentag in 
dem Feſtkalender des preußiſchen Volkes, als die Straßen mit 
einer froh bewegten Menge ſich füllten und überall laut die ins 
nigſte Theilnahme an dieſem frohen Ereigniß ſich ausſprach. 
Aeußerlich kündigte ſich dieſe Theilnahme durch Flaggen ꝛc. in den 
preußiſchen und engliſchen Farben, fo wie Abends durch eine viel- 
verbreitete Illumination an, die, ungeachtet des Mangels an 
Vorbeceitungen, ſehr glänzend war. Gegen 5 Uhr erſcholl von 
den Zinnen der Schloßkapelle durch ein Trompeter Corps der 
Choral: „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“, 
und ſprach ſich darin nicht nur der fromme Sinn des hohen 
Königshauſes, ſondern ebenſo die Stimme des Volkes aus. 

— Die preußiſche Rhederei zählte zu Anfang vorigen Jah- 
res 1202 Schiſſe von 153,379 Normal- Laſten; gegenwärtig aber 
zählt fie 1299 Schiſſe von 171.930 Laſten (aljo gegen das Vor⸗ 
jahr mehr 97 Schiffe und 18,551 Laſten). Davon find 917 
See-⸗Segelſchiffe von 160,692 Laſten, 301 Küſtenſegler unter 
40 Laſten von zuſammen 5871 Laſten, 26 Seedampfer von 


2035 Pferdekraft und 3745 Laſten und 55 Bugſir- und Fluß⸗ 
Dampfer von 2277 Pferdekraft und 1622 Laſten. 


Die meiſten 
Schiffe hat Stettin: 163 Seeſchiffe, 5 Küſtenfahrer, 13 See⸗ 
dampfer und 23. Bugſirdampfer, zuſammen 204 Schiffe von 
29,449 Laſten. Die größte Laſtenzahl hat Danzig: 32,473 in 
138 Schiſſen, Stralſund hat 144 Schiffe von 18,640 Laſten, 


Barth 181 Schiffe (wovon freilich 63 Küſtenfahrer) von 18,537 
Laſten, Memel 94 Schiffe von 19,380 Laſten, Swinemünde 63 


Schiffe von nur 6979 Laſten, Greifswald 53, Inſel Rügen 59 
(wovon aber 42 Küſtenfahrer), Colberg 47, Stolp 42, Uecker⸗ 
münde 42, Wolgaſt 43, Rügenwalde 40, Ziegenort am Haff 33 
(nur Küſtenfahrer), Königsberg 28, Anclam und Elbing je 16, 
Wollin 10, Köslin und Pillau je 8, Berlin 4 (3 Poſtdampfer 
und die der Seehandlung gehörige Segelfregatte „Preuß. Adler“, 
welche eigenthümlicher Weiſe der geſetzlichen Beſtimmung zuwider 
einen nichtpreußiſchen, einen däniſchen Capitän hat), Jaſenitz 4 
(Küſtenfahrer), Altwarp, Brauusberg, Cammin und Demmin je 
3, Duisburg 3 (Fregatten von zuſammen 1713 Laſten), Stepe⸗ 
nitz und Uſedom je 2 Schiffe, endlich je 1 Schiff Potsdam, Lau⸗ 
ban und Reichenbach in Schleſien. Nach der Bauart beſteht die 
ganze preußiſche Kauffahrtei-Flotte aus 53 Vollſchiffen (Fre⸗ 
gatten), 294 Barken, 7 dreimaſtigen Schoonern, 316 Briggs, 
38 Galeaſſen, 207 Schoonern, 1 Schoonerkuff und 1 Kuff, welche 
ſämmtlich über 40 Laſten halten und in offene See gehen; ferner 
als Küſtenfahrer 3 Galeaſſen, 105 Schooner, 188 Schaluppen 
nd Pachten, 1 Kuff, 1 Kuff⸗Tjalk, 2 Tjalken und 1 Ever; 
Dampfſchiffe aber: 19 See⸗Schraubendampfer (wovon 18 eiſerne), 
7 See-Raddampfer (wovon 4 eiferne) und 55 Bugſir⸗ und Fluß⸗ 
Dampfer (wovon 30 eiſerne und 7 metallfefte). N 
Düſſeldorf, 25. Januar. Geſtern Abend fand im Gaſt— 
hof zum Römiſchen Kaiſer die 2. Verſammlung des Zweig ⸗Ver⸗ 
eins des Gewerbe ⸗Vereins für Rheinland und Weſtphalen unter 
dem Präſidium des Kommerzienraths v. d. Beeck ſtatt. Die 
Verſammlung ſtellte zuerſt die Geſchäftsordnung ſeſt, demnächſt 
trug Nomumerzienrath Baum darauf an, für das Jahr 1860 
hier in Düſſelvorf eine allgemeine Gewerbe- Ausſtellung für 
Rheinland und Weſtphalen 
enge ae ei führte Kommerzienrath Baum in einer 
längern Rede aus, daß ds Schifffahrt wegen der hohen Rhein- 
ölle mit den Eiſenbahnen nicht wehr concurriren könne und deren 
bſchaffung daher wünſchenswerth erſcheine. Nachdem eine darauf 
bezügliche Denkſchrift vorgeleſen war, erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung mit der Anſicht des Redners einverſtauden. Ein anderes Mit- 
glied wies darauf hin, wie es wünſchenswerth erſcheine, daß auch 
der Handwerkerſtand ſich dem Vereine zahlreich anſchließe, damit 
auch ſein Jutereſſe gewahrt werde, und es daher nothwendig ſei, 


daß ein Mitglied aus dem Handwerkerſtand in den Vorſtand ge⸗ 
wählt werde. 


Dem Antrage wurde beigeſtimmt. 
England. 


London, 26. Januar. Nachdem die neue Aktien-Geſell⸗ 


haft, welche den „Leviathan“ übernommen hat, jetzt regelrecht 
bonſtituirt iſt, fol nach Verlauf von 14 Tagen an deſſen endliche 


ollendung Hand angelegt werden. Die Arbeiten find aus öko⸗ 
vomiſchen Mückſichten drei verſchiedenen Firmen übertragen wor⸗ 
den. Von der einen werden die Eifenarbeiten an Kiel und Maſten, 
von der zweiten die Auftakelung, von der dritten die innere Eins 
richtung beſorgt. Sie alle haben ſich contraktlich verbindlich ge. 
macht, binnen fünf Monaten mit der ihnen anvertrauten Aufgabe 
ertig zu ſein, und ſo hofft man, das Schiff Mitte Juli feine 
e Probefahrt in die hohe See hinaus antreten zu ſehen. Um 
den Mittelſchaft der Dampfmaſchine und das Steuerruder an 
ord zu heben lerſterer wiegt 800, letzteres 280 Centner), iſt der 
üher einmal beſchriebene neu erfundene ſchwimmende Krahn ge» 
miethet worden. Die innere Ausſtattung wird ſolid, aber lange 
icht fo luxuriös wie auf den atlantiſchen Baflagier- Dampferu fein, 


* 
1 


ſehen. Das Fahrzeug ſelbſt liegt 900 Fuß unter dem höchſten 


lichkeit nach der Kiel in Stücken. 


zu beantragen, was einſtimmig ge⸗ 


„Kalkutta, 22. December. 


Der Sturm, welcher die letzten Tage über auf dem Canal 
wüthete, hat viele Schiffe arg mitgenommen, und es beſtätigt ſich, 
daß die „Diana“ auf der Fahrt von Hamburg nach Cardiff am 
Sonntag in Brackelſon Bay zu Grunde gegangen iſt. Die 
Mannſchaft verdankt der heldenmüthigen Aufopferung von Capt. 
Wollaſton und den unter ſeinen Befehlen ſtehenden Küſtenwächtern 


ihr Leben und wurde ſofort durch den hamburger Conſul in 


Portsmouth, Chevalier Van den Bergh, mit dem Nöthigſten ver» 


Waſſerſtande, Vordertheil der See zugewandt, Vorder- und 
Mittelmaſt über Bord, Ruder zertrümmert, und aller Wahrſchein— 


Frankreich. 

Paris, 25. Januar. Die geſtrige Hauſſe iſt heute wieder 
unterbrochen worden; die alte Ungewißheit iſt von Neuem zum 
Vorſchein gekommen, namentlich da man vielleicht über Nacht 
über die eigentliche Bedeutung des Döbats Artikels klar gewor⸗ 
den it. Die Baiſie aus Wien hat den Rückgang noch beſchleu— 
nigt. Die Baiſſe aus Wien hat den Rückgang noch beſchleunigt. 
Die widerſprechendſten und deshalb gewöhnlich grundloſeſten Ge— 
rüchte häufen ſich unter der Speculation mit jedem Tage und da 
die Lage der Dinge jede Gewißheit ausſchließt, fo iſt es natürlich, 
daß ſo lauge dieſe Lage fortdauert, die Börſe in dieſem traurigen 
Zuſtande verbleibt. 

Ruß lan d. 


St. Petersburg, 21. Januar. (Schl. Z.) Bekanntlich 
iſt von dem Augenblick an, wo die Emancipation der Leibeigenen 
auf die Tagesordnung der politiſchen Debatten kam, die Ent— 
ſchädigung der Gutsbeſitzer von vielen, auch durchaus unbethei— 
ligten Perſonen als durchaus nothwendig und als ein Akt der 
Gerechtigkeit angeſehen worden. Ein Auffatz in der „Akademie— 
Zeitung“, „die Milliarde im Nebel“, giebt eine ungefähre Schätzung 
der Summen, welche zu einer ſolchen Entſchädigung nöthig ſein 
würden. Er berechnet nämlich den Werth des Beſitzes der Adeli— 
gen an Seelen auf 1000 Millionen Rubel, von denen etwa die 
Hälfte, oder 500 Millionen bei den Banken verpfändet ſind. 
Wenn der Staat dieſe Summe übernehmen würde, ſo ließe ſie 
ſich mit 6 pCt. jährlich verzinſen und binnen 37 Jahren amor- 
tiſiren, ganz nach denſelben Grundſätzen, die jetzt bei der Verzin⸗ 
ſung und Amortiſation der von den Gutsbeſitzern aufgenommenen 
Capitalien Geltung hätten, nur daß der Zins aus Gründen der 
Billigkeit 5 pCt. betrüge. Es würde dazu eine jährliche Ausgabe 
von 60 Millionen Silber-Rubel während 37 Jahren gehören. 
Dem Verfaſſer des Aufſatzes iſt nicht darum bange, in welcher 
Weiſe dieſe allerdings ſehr beträchtliche Summe aufzubringen ſei. 
Nach feinen Berechnungen zahlen nämlich die dem Staate gehö— 
rigen Bauern durchſchnittlich 7 Rubel an dieſen, die Bauern der 
Gutsherren nur 2 R. Mit der Emancipation würden nun die 
zahlreichen Leiſtungen der Leibeigenen an ihre Gutsherren weg— 
fallen und ſie ſehr wohl im Stande ſein, weitere 5 R. an den 
Staat zu zahlen, was bei einer leibeigenen Bevölkerung von 12 
Mill. Seelen 00 Mitl. R. macht, alſo die Schuldentilgung voll⸗ 
kommen dem Staate abnimmt. Der Verfaſſer verhehlt ſich die 
Schwierigkeiten und Bedenken nicht, die ſich einem ſo großartigen 


Projekt in der Ausführung entgegenſtellen, aber es iſt jedenfalls 


intereſſant, die Art und Weiſe kennen zu lernen, wie man eine 
Löſung wenigſtens theoretiſch verſucht. — Herr Sevaſtianoff, 
der kürzlich hier der Akademie der Wiſſenſchaften die Photogra⸗ 
phien zeigte, die er aus dem Orient und namentlich von den Ma⸗ 
nuſcripten der Athosklöſter mitgebracht, hat jetzt in Moskau eine 
Ausſtellung veranſtaltet, deren Ertrag zu Gunſten der Orthodoxen 
im Orient verwendet werden ſoll. — In den Zeitſchriften bes 
merkt man jetzt vielfach die Tendenz, das engliſche Staatsleben dem 
franzöſiſchen gegenüber als ein Muſter aufzuſtellen, an welchem 
auch Rußland eine reiche Quelle der Belehrung finden könne. 
Das vortreffliche Werk des Profeſſor Gneiſt iſt namentlich viel 
in dieſem Sinne benutzt worden. 
Amerika. 

Die Nachrichten aus Merico reichen bis zum 6. d. Mts. 
Bis zu der binnen Kurzem erwarteten Ankunft des zum Präſi⸗ 
denten erwählten Generals Miramon in der Hauptſtadt ſollte 
General Robles an der Spitze der Regierung bleiben. Das 
von hier nach San Francisco ſegelnde Schiff „Margaret 
Tyſon“ iſt geſcheitert. Sämnttliche „an Bord befindliche 
Perſonen, mit Ausnahme eines einzigen Matroſen, kamen 
ums Leben. Am Cap Horn ſcheiterten die Schiffe „Reather 
Schaffer“ (von Glasgow nach Californien ſegelnd), das engliſche 
Schiff „Riovald“ (von Newceaſtle nach Valparaiſo ſegelnd.) Die 


au Bord befindlichen Perſonen wurden ſämmtlich gerettet und find 
in Valparaiſo angekommen. 
% Bo 


ſien. 

Feroze Schah, Sohn des Königs von 
iſt am 17. von General Napier bei Ramonda in Gwalior ges 

ſchtagen worden und wahrſcheinlich gefallen. Nena Sahib ſteht mit 

1500 Mann zu Chwidah in Audh. Der General-Gouverneur lehrt 

nach Kakutta zurück. 

Aus Hongkong, 15. December, wird uns gemeldet: Die Rebellen 
in Nanking ſollen auf Lord Elgin 's Geſchwader geſchoſſen und er bier⸗ 
auf in Wuhn mit ihnen verhandelt haben. Baron Gros iſt hier ange⸗ 
kommen. Der amerikaniſche Bevollmächtigte Reed iſt über Bombay 
und Egypten nach New Pork abgegangen. Der Gouverneur von Macao 
gebt nach Siam, um einen Vertrag für Portugal abzuſchließen. Sir 
Sohn Bowring iſt am 4. in Manilla angekommen. Aus Turo vom 

Nov. wird gemeldet, daß die Expedition gegen das Fort Saygou 
in Kambodſcha vorbereitet wurde. 2; 
3 Baron Gros, der franzöſiſche Bevollmächtigte, 
Bord des Dampfers „La Place“ von Schanghai nach Hongkong 
ab. Da jedoch das Schiff an einer der Chuſan⸗Inſeln ſtrandete, 
ſo ſetzte er die Reiſe mit dem „Aden“ fort, während der La Place“, 
nachdem er, ohne weſentlichen Schaden gelitten zu haben, wieder 
flott gemacht war, nach Schanghai zurückkehrte. Der amerikaniſche 
Bevollmächtigte, Herr Reed, iſt über Bombay und Aegypten 
nach New⸗Nork zurückgekehrt. Der Secretär Dr. Williams 
übernimmt die Legationsgeſchäfte. Der Gouverneur von Macao 
ſteht im Begriffe, nach Siam zu gehen, um im Namen ſeiner 
Regierung mit der jenes Landes einen Handelsvertrag abzuſchlie⸗ 
ßen. Kanton und die Umgegend ift ruhig und die Ernte ſoll ſo 
gut gerathen ſein, daß ein Kuli auf dem Lande mit 8 Caſch (un⸗ 
gefähr 3 Farthings) leben kann. Sir John Bowring iſt am 
4. December in Manilla angekommen. 


ging am 
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b. 207 der Danziger Zeitung. 


Literatur. 


„Ueber Land und Meer“ lautet die Deviſe der neuen „All⸗ 
gemeinen Illuſtr. Zeitung“, welche unter Redaction des beliebten 
Novelliſten Hackländer in Stuttgart (bei Hallberger) erſcheint. Seit 
der, Ende des vorigen Jahres ausgegebenen Probenummer, iſt die Zeitung 
in Reih und Glied der übrigen getreten, und was uns von den bis jetzt 
erſchienenen Nummern vorliegt, ſcheint ganz geeignet, der „Leipziger 
Illuſtrirten“ eine gefährliche Concurrenz zu machen, — wenn nämlich 
die neue Zeitung nicht auch bald in den bekannten Schlendrian der 


alten geräth. Hackländer hat ganz das Talent der wenn auch oberfläch— 


lichen, doch angenehmen Unterhaltung; und wenn er in ſeiner Thaͤtig⸗ 
keit durch die der Verlagshandlung hinſichtlich der Ausſtattung in Druck 
und Illustrationen fernerhin gut unterftügt wird, jo kann die Zeitung 
ihres Erfolges gewiß ſein. Das Talent, ſehr ſchnell und leicht Romane 
und Erzählungen zu ſchreiben, kommt dem Herausgeber auch hier zu 
ſtatten und er giebt uns in den erſten Nummern auch Proben davon. 


— — 

Deutſches Theater Archiv. Seit dem October vorigen Jahres 
erſcheint dies Blatt wöchentlich einmal in anderthalb Bogen. Es ſteht 
in directer Verbindung mit dem Verein der Theater-Intendanten und 
Directoren, welche ſich dem zum Verderben der Kunſt ſo überhand neh⸗ 
menden Unweſen der ſogenannten Theater-Agenten entgegengeſtellt 
haben. Dies Blatt bildet den Vereinigungspunkt dieſer Verbindung, 
es iſt in ſtatiſtiſcher Hinſicht das vollſtändigſte aller beſtehenden 
Theaterblätter, und wenn es auch die directe Kritik des gegenwärtigen 
Theaters ausſchließt, (um nicht gleichfalls auf den niedrigen und ſpecu— 
lativen Standpunkt der Agentenblätter herabzuſinken), ſo bringt es da— 
für gediegene Aufſätze dramaturgiſchen Inhalts, welche dem Unterneh⸗ 
men einen wirklchen literariſchen Werth verleihen. 

Unter den literariſchen Capacitäten, die bisher hei dem Blatte thär 
tig waren, ſind beſonders zu nennen: Rötſcher, Rud. Gottſchall, 
L. Schneider, Wolzogen, Dr. Birch u. A., deren verdienſtvolle 
Beiträge auch dem größeren Publikum willkommener ſein müſſen, als 
die größtentheils nur perſönlichen Lobhudeleien oder Verfolgungen in 
den meiſten der Theaterblätter. Das „Theater-Archiv“ erſcheint im 
Commiſſions⸗Verlage von Hayn (Berlin), und das Quartal koſtet 
1 Thlr. — 


„Eine Wanderung durch die Kreiſe Bromberg, Wirſitz, 
Chodzieſen und Czarnikau zur Feſtſtellung geogra⸗ 
phiſch⸗geognoſtiſcher Verhältniſſe des Netzediſtriets“, 
von E. Uhlenhuth, im Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 

Ein Provinzialblatt urtheilt folgendermaßen über dieſes 
Buch: Das Schriftchen iſt für jeden, der ſich ſpeziell für unſere 
Gegend intereſſirt, von Belang und hat auch für weitere Kreiſe 
Wichtigkeit, indem es einen wenn auch nur aphoriſtiſchen doch kla— 
ren Blick in unſere bis dahin faſt gar nicht beleuchteten geogra— 
phiſchen und geognoſtiſchen Verhältniſſe gewährt und ſomit Fin⸗ 
gerzeige zu ſpezielleren Forſchungen bietet. Vorzüglich bemer⸗ 
kenswerth erſcheinen uns in dieſer Beziehung die Notate über 
Braunkohle und die Bemerkungen über das Vorkommen des 
Bernſtein, an welche ſich eine leiſe Andeutung, denſelben auf ra- 
tionellem Wege mit wahrſcheinlicher, größerer Sicherheit und Nuss 
beute auszubauen, anſchließt. Für die ſcharfe Beobachtungsgabe 
und den praktiſchen Blick, mit welchem dieſe kleinen Ausflüge von 
Herrn U. gemacht, legt die Höhenbeſtimmung bei Koronowo den 
endgiltigen Beweis ab, ſie wird durch eine ſehr hübſche und leicht 
begreifliche Weiſe herbeigeführt. Das ganze Werkchen iſt flie- 
ßend und klar geſchrieben und lieſt ſich daher angenehm und glatt 
fort, da es auch ſo manche kleine ethnographiſche Notiz auflieſt, 
die dem Stoff etwas Pikantes verleiht. Der Einfluß, welchen 
die Bodenſchichtungen auf unſeren Ackerbau ausüben, iſt ein we⸗ 
ſentlicher; das Werkchen möchte daher auch ſo manchen Finger⸗ 
zeig für die Landwirthe enthalten, wir wollen dieſelben daher hier— 
mit ganz beſonders auf daſſelbe aufmerkſam machen, obgleich die 
Empfehlung überflüſſig zu ſein ſcheint, indem die Veranlaſſung zu 
demſelben vom Central-Verein des Netz⸗Diſtricts ausging — 
doch eine kleine Mahnung kann vorzüglich den Landwirthen gegen- 
über nicht ſchaden. a 


Landwirthſchaft. 
— Aufhebung der Grenzſperre.] Nachdem die Rinderpeſt in 
der Umgegend von Warſchau erloſchen it und gegenwärtig im König: 
reiche Polen nur in dem einzigen noch weiter von der dieſſeitigen Lan⸗ 
desgrenze entlegenen Orte Gumiany⸗ hzymskie (Lukower Kr.) herrſcht, 
hat die königl. Regierung zu Poſen die für die Grenzſtrecke der Kreiſe 
Wreſchen und Pleſchen angeordneten geſetzlichen Sperrmaßregeln wie⸗ 
der aufgehoben. : . 
— [Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh in Nieſtronno (Kr 
Mogilno) iſt der Milzbrand und unter dem Rindvieh in Guhren (Kr. 
Czarnikau) die Tollwuth ausgebrochen, weshalb für dieſe Ortſchaften 
und deren Feldmarken die geſetzlichen Sperrmaßregelnlausgeführt ſind.— 
Die Tollwuth unter dem Rindvieh in Lubaſz (Kr. Czarnikau), der Milz⸗ 
brand unter dem Rindvieh in Wudzinnek (Kr. Bromberg), die Tollwuth 
unter dem Rindvieh in Nowen (Kr. Wongrowitz), die Pockenkrankheit 
unter den Schafen des Dorfes Slawice (Kr. Obornik) und der Milzbrand 
unter dem Rindvieh zu Ociaz (Kr. Adelnau) iſt erloſchen, und die Reis 
nigungsmaßregeln ſind ausgeführt worden, weshalb die Sperre dieſer 
Ortſchaften und deren Feldmarken aufgehoben iſt. 


Mannigfaltiges. 

In einem bei Plymouth gelegenen Kalkſteinbruche waren 
vor wenigen Tagen eine Menge ſehr intereſſanter foſſiler Ueber- 
vefte aufgefunden worden: Zähne, Knochen und ſonſtige Beſtand⸗ 
theile von Löwen, Tigern, Elephanten, Rhinozeroſſen, Pferden, 
Hyänen und anderen Thieren. Dieſe Entdeckung macht in den 
zoologifchen Kreiſen Londons großes Aufſehen. Wie viele Jahr- 
hunderte verfloſſen ſein müſſen, ſeitdem dieſe Thiere aufgehört 
haben, auf jenem Punkte zu exiſtiren, läßt ſich aus dem Umſtande 
ermeſſen, daß die Höhle, in welcher dieſe Ueberreſte gefunden wor« 
den find, ſich in einer vom Meeresſtrande 1000 Fuß entfernten 
Kalkſteinklippe befindet. Die Höhle ſelbſt liegt 70 Fuß über dem 
höchſten Niveau der Fluth, it 20 Fuß lang, 10 Fuß hoch und 
gegen 70 Fuß weit. Zu den beſterhaltenen der aufgefundenen 
Foſſilien gehört der Kieferknochen eines der Pferdegattung ange» 
hörigen Thieres in Staglamit, ein Fall, der einzig in ſeiner Art 
ſein ſoll — und gewiſſe, in der Geologie bisher geläuſige Thogr 
rien umſtoßen würde,. 


— 


r 


* — 
Weißer Bruſt⸗Syrup 
ons der Fabrik vun G. W. A. Mager in Breslau, 
Preis pro ganze Champagnerflaſche 2 Thlr., 
pro halbe Flasche 1 Tulr., pro Viertelfl.3 Thlr. 
Von den zahlreich eingehenden Anerkennungsſchrei⸗ 
ben über dieſen mit der größten Sorgfalt aus Zucker und 
Decoct von weißen Zwiebeln bereiteten und wegen ſeines 
köſtlichen Geſchmacks auch von Kindern gern genommenen 
weißen Bruſt⸗Syrup erlaube ich mir, hiermit einige neuere 
zur gefälligen Kenntnißnahme mit dem Bemerken zubrin⸗ 
gen, daß derſelbe in Danzig nur bei Hrn. R. Th. Gä⸗ 
bel ächt zu den Fabrikpreiſen zu haben iſt. 
G. A. W. Mayer in Breslau. 


Langjährige Heiſerkeit und Engbrüſtigkeit, womit i 
mich habe quälen müſſen, habe ich durch den Gebrau 
von drei halben Flaſchen des weißen er g prere von 
G. A. W. Mayer in Breslau aus der Niederlage des 
Kaufmanns Hrn. Fr. Reichwagen in Wolgaſt beſeitigt 
ben ene gänzlich wohl. Dieſes bezeugt der Wahr⸗ 

heit gemäß: a 

Hohendorf bei Wolgaſt, den 12. Januar 1858, 
C. Mähl, Erbpächter. 


Seit langer Zeit leidet meiu Sohn an Bruſtbeklem⸗ 
mung, mit Schwindſuchtshuſten vereint. Auf Veranlaſſung 
eines Freundes, der von dem G. A. W. Mayer'ſchen wei: 
ßen Bruſtſyrup aus der Niederlage des Kaufmanns Hrn. 
Fr. Reichwagen in Wolgaſt geheilt worden, wandte ich 
denſelben auch bei meinem Sohne an, und ſehe ich zu 
meiner größten Freude, daß der Syrup ſehr gute Dienſte 
geleiſtet hat. Dies beſcheinigt 

Grabow, Tiſchlermeiſter. 

Rubenow bei Wolgaſt, den 15. Januar 1858. 
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Daß eine halbe Flaſche des approbirten weißen Bruſt⸗ 
Syrups aus der Fabrik von G. A. W. Mayer in Bres⸗ 
lau mich von einem überaus langen heftigen Huſten, ge⸗ 
gen welchen ich ſchon alle Mittel vergebens gebraucht und 
angewendet hatte, gänzlich befreit hat, beſcheinige ich hier- 
mit der Wahrheit gemäß und empfehle ich dieſen Syrup 
einem Jeden, der mit Huſten behaftet iſt. 

Joh. Chr. Voigt. 

Oſtheeren, den 15. April 1858. 

An den 
Kaufmann Ph. J. Müller in Tangermünde. 


Th. Gabel in Danzig, Fiſchmarkt 26. 


Der von Hrn. C. F. Landgraf in Lößnitz verkaufte 
weiße Bruſt⸗Syrup hat meine Frau von einem ſehr ſtar⸗ 
ken, ſeit Jahren andauernden krampfartigen Huſten gänz⸗ 
lich befreit und kann ich nur hiermit denſelben Jedermann 


empfehlen. Carl Friedrich Jähn, Richter. 
Dittersdorf bei en 2 im Königreich Sachſen, 
den 2. Mai 1858. 


Ansbach, den 10. Auguſt 1858. 
Ew. Wohlgeboren 
erſucht die Unterzeichnete geſälligſt 4 3⸗Bouteillen von 
Ihrem weißen Bruſt⸗Syrup, welchen ich ſeit einiger Zeit 
mit beſtem Erfolge gebraucht, gegen Poſtnachnahme zu 
uͤberſenden. 


0 Dan bub un 35g 


Freifrau von Seckendorff, 
Majorsgattin . in Baiern. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 


Münchengrätz in Böhmen, den 18. September 1858. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 

Da Ihr Bruſtſyrup der Fräul. Tochter des Herrn 
Thegter⸗Kaſſirers Standera hier ſehr wohl thut, ſo erſucht 
er Sie durch mich, ihm für beifolgende acht Gulden vier 
halbe Flaſchen baldigſt zuſenden zu wollen. 

[2620] W. J. Sekera, Apotheker. 


Naur ächl bei! 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeigen empfehle ich 
den 58 5 Bruſt⸗Syrup zur geneigten Beachtung. 


N. Th. Gäbel, Fiſchmarkt 26. 


Auction über lachs 
in Rügenwalde. 


Die aus dem von Libau nach Dundee beſtimmten, 
bei Rügenwalde geſtrandeten Schiffe 


Delia, Kapt. Harmsohn, 


eſundem, theils beſchädigtem Zuſtande geborgene La⸗ 
ſtebend aus 


8300 Bunden Flachs, 


Donnerſtag, den 3. Februar d. c, 
9 Uhr Morgens, 
und event. an den darauf folgenden Tagen für Rechnung, wen es 
angeht, in getheilten Partien meiſtbietend verkauft werden. 
Nähere Nachrichten ertheilen: 


in theils 
dung, be 


en. 


ſoll am 


2623] 


. Nubow in Rügenwaldermünde, 
C. F. Spattſcheck in Colin, 
Proſchwitzky & Hofrichter in Stettin. 

Perücken, Platten, Damenſcheitel ꝛc. 

wie ſolche von mir in der hieſigen Gewerbe-Aus⸗ 

a ſtellung waren, fertige ich in kürzeſter Zeit zu billigſten 

‚® 1 N r 
Louis Willdorff, 1. Dann 4. 
Reparaturen in obigen Gegenständen werden 
ſchnell und ſanber beſorgt. 

: Zopf⸗Haar⸗Beutel, Allonge⸗Perücken, fowie Da: 
meu⸗Perücken mit Chalions u. a. m., auch Bärte 
Herr Zimmermeiſter 2. Weickert in Dirſchan lieferte auf Be⸗ 
ſtellung eine Anzahl Exemplare der von ihm konſtruirten Waſch⸗ 
unſerer Stadt, wo ſich dieſelben der beifälligſten Aufnahme zu erfreuen 
hatten. Die Urtheile aller Sachverſtändigen und insbeſondere auch der 
Hausfrauen, die jene Maſchinen erprobt haben, ſtimmen dahin überein, 
Alles übertreffend, was bisher in dieſem Genre geboten war. Ich kann 
daher nicht umhin, Herrn Teickert die Anerkennung hiermik auszu⸗ 
ſprechen, daß ſeine neu konſtruirten Waſchmaſchinen, nach der von ihm 


Preiſen an. 
Gleichzeitig empfehle ich zum Verheuern ganz nene 
in allen Farben und Fagous. [2282] 
maschinen an verſchiedene öffentliche Inſtitute und Privatperſonen 
daß die Weickert'ſche Konſtruktion durchaus neu und vortheilhaft iſt, 
ertheilten Gebrauchsanweiſung, ſich bei uns aufs glänzendſte bewährt 


haben. 9 
Breslau, den 27. Januar 1859. 
[2621] Mueller, Ofenbaumeister. 


Ein maſſives 3ſtöckiges Gebände nebſt Scheune und Stall 
und etwas Gartenland, hart am Weichſelhaffkanal gelegen, 
welches ſich feiner vortheilhaften Lage wegen, zu einer Fabrik, 
== fo, wie zu jedem andern größeren Gejchäft eignet, iſt unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen bei geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Neflectanten erfahren das Nähere im Comtoir, Frauengaſſe 15. [2548] 
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nedigirt unter Verantwortlichkeil des berlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemonn in Danzig, 
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Serie 2050 


Serie 2050 or. 
a fl, 40 „000 7 u 
8 i 3 65 — ie 
0 f. 5,000, Ru 
ie 2241 4 3 
ra fl 1,500, Se 
Serie 877 Serie 1752 
Re 80 fl. 1,000, N 5 = 


Serie 2851 
No. 73 
Auf alle übrigen 1800 Loose der heraus 
2171. 2241. 2610. 2851, 3012. 3131. 3263. 


fl. 1,000, 


RDR De 


300 Gewinne mehr gezogen. 
Hau 
2,500, 2,000, 1000 etc. 
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Desterreichische Eisenbahn-Loose. 


Bei der am 8. Januar stattgefundeneu Ziehung sind die Hauptgewinne auf nachstehende Nummern: gefallen: 


fl. 250,000 
fl. 20,200, 
fl. 3,000, 
fl. 1,500, 
fl. 1000, 


gekommenen Seriennummern: 90. 
- 3837, 3856. sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 gefallen. 

Sämmtliche Gewinne werden an der Casse des unterzeichneten Banquierhauses in baarem Gelde ausbezahlt, 

Bei der demnächst stattfindenden Ziehung müssen abermals 2100 Loose 2100 Gewinne erhalten, es werden somit 


ptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 13,000, 5,000, 4,000, 3,000, 


Da bereits sehr zahlreiche Aufträge zur nächsten Ziehung eintreffen, so können nur bei Bestellungen, welche im Laufe 
dieses Monats ertheilt werdeu, besondere Vergünstigungen gestattet werden. 

Ausführliche Gewinnlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis za haben und werden france überschickt. 

Man beliebe sich baldigst direct zu wenden an das Bank- und Staatseflecten-Geschäft von N 


TRICHIEHIEH ICH DEE IE TSSEHTICHIEH SIEH IE 


Färberei, Druckerei, Moirir-, Waſch, Flecken⸗ 
Garderoben ⸗Neini 


von 


Heinrich Karkutsch 


in Königsberg i. Pr., 

Judenkirchhofsquerſtraße No. 3, 

empfiehlt ſich im eigenſten Reinigen gewirkter 
hawls und Tücher | 

gereinigt, gewinnen die Bordüren ihre urſprüngliche Reinheit und ihren Farbenglanz wieder. 
Tücher, Blonden, Seidenzeuge und Bänder 
werden auf's Schönſte gewaſchen und im klarſten Lichtweiß aufgefärbt. 
Herren-Röcke, Uniformen, 


werden ſowohl von einzelnen Flecken, wie auch im Ganzen, unbeſchadet des Farbenglanzes und der Fagon behandelt. 


Geſtickte Tüll⸗ und Mull⸗Gardinen WE 


werden blendend gewaſchen und mit neuer Appretur zurückgeliefert, ebenfo gedruckte Gardinen gewaſchen Und geglättet. 


Teppiche- und Möbelſtoffe 


werden auf's Eigenſte gereinigt, überhaupt alle Seiden, auch Baft-, wollene und baumwollene Stoffe au ! 
Gros de Naples-Stoffe und Bänder moirirt, ſo daß ſie von neuen nicht zu unterſcheiden find und jede in dies Fach einſchlagende 
Arbeit mit der größten Eigenheit billigſt und ſchnell ausgeführt. 


Kattun⸗- und halbwollene Kleider 


werden in ächten dunkeln Farben aufgefärbt und bedruckt, ebenſo Tiſchtuchdecken in allen Farben mit ſchwärzem Dampfdruck. 
Zur Annahme und pünktlichen Ausführung empfiehlt ſich die Putz- und Modehandlung von 
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Serie 1249 


No. 51 
Serie 3265 


No. 58 
Serie 664 


No. 54 
Serie 2610 


No. 23 
fl. 1,000. 


664. 877. 1249. 1328. 1622, 1732. 1981. 2050, 


fl. 5,000, 
fl. 3,000, 
fl. 1,000, 
fl. 1,000, 


Serie 3265 
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No. 56 


N 


Anton Horix, in Frankfurt a. M. 


u 


9 


2 


u. 
gungs⸗Anſtalt 


SDS 


DDr 


Weſten und Beinkleider 


Beſte gewaſchen und gefärbt, 


. esse, Wollwebergaſſe 2, 


in Danzig. 


FEINE: 


20 


In meinem Verlage erſchien: 


Noth, H., Rabbiner, Jüdiſche Predigten. 13 Bogen gr. 8. 20 Ngr. 
Herrheimer, Dr. S., Landesrabbiner, Sabbath⸗, Feſt⸗ und Gelegenheits⸗-Pre⸗ 
digten. 27 Bogen gr. 8. 1 Thlr. 10 Ngr. 2. vermehrte Auflage. 


[2530] 


Feuerfeſte und diebesſichere 


Geldſchränke, 


verfertigt von 


i x 0 , 
C. F. Schoenjahn in Dani, 
Vorſtädtiſcher graben 25 und Poggenpfuhl 5 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß bei mir Geld⸗ 
ſchränke jeder Größe neueſter Conftruction im Preiſe von 50 
Thlr. an ſtets vorräthig zu haben find und werden Beſtellun⸗ 
gen nach außerhalb in franco an mich gerichteten Briefen in 
kürzeſter Zeit prompt ausgeführt, ebenſo auch Reparaturen reell 
beſorgt. 2376] 


Für die Herren Aerzte! 


Höchſt practifche Zuöuetiong-Apparate von allerueng 


onftruction, 247 
Dieſe Apparate, äußerſt elegant und gediegen, find trotz ihres ger 
ringen Umfanges von überraſchender Wirkung. Sie erzeugen vier ver⸗ 
ſchiedene, ungemein kräftige Ströme, deren Stärke nach einen Seng 
bis auf Null reducirt werden kann. Die Unterbrechungen find von der 
ſchnellſten Vibration durch beſondere Vorrichtung bis auf drei Schwins 
gungen pro Seeunde zu bringen. 
9 Press inel. Kohlenelement und Nebenapparaten nur 16½ N 


Berlin, Taubenſtraße 25. in, 
E. L. Kloss, 
Mechaniker und Optiker. 


Central-Auskunfts-Burean 

für Eugland und den Continent, 

35, Lisle str., Leicester s., 
LONDON. 


Um den vielen an die „Londoner Deutſche Zeitung“ gerichteten 
Anfragen ſowohl, als wie einem längſt gefühlten Bedürfniſſe zu ent⸗ 
ſprechen, ſehen wir uns veranlaßt, obiges Büreau zu etabliren, mit dem 
Vemerken, daß wir uns die Aufgabe geſtellt, allen auswärtigen Kauf⸗ 
leuten und Induftriellen als Leitfaden für „London und den Provinzial 
Städten“ zu dienen, für Ein- und Verkäufe behilflich zu fein, unſoliden 
Geſchäften vorzubeugen, vor etwaigen Verlüſten zu ſchützen und fo durch 
Ertheilung von zuverläſſigen Informationen die Baſis zu reellen und 
dauernden Geſchäftsverbindungen anzubahnen. 

Briefe erbittet man franco. . 1 

James Victor, Director. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige, zeigen wir hierdurch an, daß 
fortan etwaige Geſuche obiger Art nicht mehr an uns, ſondern an 
obiges Bureau zu richten ſind. 


[2605] 
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Die Expedition 
der Londoner Deutſchen Zeitung. 
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Heinrich Hübner in Leipzig. 


Aufruf zur Unterſtützung der Hinterbliebenen 


eines ermordeten Forſtbeamten. 

Am Abende des 22. Dezember v. J. wurde in dem Forſtrevier 
Alt-Chriſtburg der interimiſtiſch angeſtellte Königl. Forſtaufſeher Beißert 
aus Alt-Schwalge bei Wahrnehmung feiner Berufspflicht — augen 
ſcheinlich nach verzweifelter Gegenwehr — überwältigt und mit feiner 
eigenen, wider ihn gerichteten Schußwaffe ermordet. l 

Der Freveltgat verdächtig find zwei berüchtigte, bereits gefängli 
eingezogene Holzdiebe. 

Der durch Biederkeit des Charakters und gewiſſenhafte Berufstreue 
ausgezeichnete, in der Blüthe ſeines Mannesalters dahingeopferte Minn 
hinterläßt eine ſieche, jegt in ihrer ganzen Lebenskraft gebrochene [hmwan“ 
gere Wittwe mit ſechs Kindern von % bis 15 Jahren. Im Begriffe er 
ſeine Lebensexiſtenz zu gründen, hat derſelbe bisher für die Zukunft der 
Seinen keine nachhaltige Sorge tragen können. Bis zur äußerſten Dürf⸗ 
tigkeit mittellos, ohne Hoffnung auf Verwandtenhilfe, ohne Anſpruch auf 
eine Penſion, ohne Ausficht auf ausreichende Unterſtützung aus Staats“ 
mitteln ſind die Hinterbliebenen mit dem Jammer, den fe in der Ext 
innerung an den qualvollen Meuchelmord des treuen Gatten und 
Vaters bis an ihr Lebensende werden zu tragen haben, auch noch den 
bitterſten Sorgen und Entbehrungen der Armuth A wenn 
ihnen nicht ſchnelle und kräftige Hilfe kommt aus dem armen edler 
Herzen, die ſo großes Elend mitzufühlen vermögen. i } 

Die Unterzeichneten haben es daher für ihre unabweisliche P ich 
halten müſſen, durch ihre Appellation an die Theilnahme aller Men 
ſchenfreunde, im Beſondern auch aller Pfleger des edlen Waidwerls, 
jo wie aller Forſtbeamten, den unglücklichen Hinterbliebenen des, dem 
edlen Tode in feinem Berufe erlegenen Mannes eine Eriftenzquelle zu 
öffnen, aus der ihnen Troſt und eine Lebenshoffnung fließen möge, 

Das unterzeichnete Comité iſt daher gern bereit, die für dieſen 
Zweck an den mitunterzeichneten Nechts: Anwalt, Echtenme yer in 
Saalfeld eingehenden temporairen oder periodiſch wiederkehrenden Lie” 
besgaben gewiſſenhaft zu verwenden und demnächſt einen ſpecielle 
Rechenſchaftsbericht zu veröffentlichen. 

Gleichzeitig werden die geehrten Redaetionen öffentlicher Blätte, 
fo dringend als ergebenſt erſucht, dieſem Aufruf eine möglichft weile 
Verbreitung gewähren, auch wohl ſelbſt ſich der Sammlung von Bel 
trägen für die Beißertſchen Hinterbliebenen geneigteſt unterziehen zu 
wollen. 

Saalfeld i. Oſtpr., den 18. Januar 1859. } j 4 

Das Comité zur Unterſtützung der Beißerteſchen Hinterbliebenen 
Freiherr v. Prinz, Krüger, Malkwitz, Heiurſche . 
Nittergutsbeſitzer. Kreisrichter. Pfarrer in Mißwalde. Dom.⸗Renimſir⸗ 
A. Gebing⸗Moſens, Echtermeyer, Schbuwald, 

Rittergutsbeſitzer. Rechts-Auwalt. Oberförſter. 11. 

Beiträge werden angenommen von Herrn H. A. Pretzell, * 

Geiſtgaſſe No. 110 und der 
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der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
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